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Freitag den 20. December 


1839. 


Schleſiſche E& i 
eslauet Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Phyſiognomie von Schleſien. 
Kalk, ein Mittel, das Eiſen zu poljren. 4) Vertilgung jener Obſtbaumpflanzen, welche unter dem Namen Spannraupen, auch Froſtnacht⸗ 


Heute wird Nr. 
graphiſches. 3) Der Lasniger 
ſchmetterlinge bekannt find. 


100 des Beiblattes der Br 


5) Ungedarrter und gedarrter Leinſaamen. 


6) Tagesgeſchichte. 


hroni k. 


2) Biblio⸗ 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar k. J. an wird die zwiſchen Bres⸗ 
au und Creutzburg beſtehende tägliche Perſonenpoſt 
über Roſenberg und Gutentag bis Lublinitz ausge⸗ 
dehnt. Die Abfertigung dieſer Poſt erfolgt 

aus Breslau täglich 10 Uhr Vormittags und 
aus Lublinitz täglich 7 Uhr Abends. 

Die ganze Tour wird in 22 Stunden zurückgelegt. 
Das Perſonengeld beträgt zwiſchen Breslau und Oels 
10 Sgr. pro Station und zwiſchen Oels und Lubli⸗ 
nitz 5 Sgr. pro Perſon und Meile, wofür die freie 
Mitnahme von refp: 10 und 20 Pfd. Freigepäck ge 
ſtattet iſt. Beichaiſen werden nach Bedürfniß geſtellt. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt die Anord⸗ 


nung getroffen worden, daß dieſe Poſt von Condukteu⸗ 


ren begleitet werden fol. 
—— wird von demſelben Termine an 


a) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Oppeln und 


Gutentag, zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 


denen nahe eingert Die Abfer dieſer 
Poſt, zu welcher vierſitzige, auf Druckfedern ruhende 
Wagen eingeſtellt werden, erfolgt 
aus Oppeln täglich 9 ½ Uhr Abends und 
aus Gutentag täglich 10%, Uhr Abends. 
Das Perſonengeld beträgt 5 Sgr. pro Perſon und 
Meile, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck 
eſtattet iſt. 
f * Herſtellung einer Fahrpoſtverbindung zwiſchen 
dem Großherzogthum Poſen und Oberſchleſien wird 
b) die Fahrpoſt zwiſchen Kro toſchin und Kempen, 
bei welcher bequeme auf Federn ruhende Wagen 
im Gebrauch ſind, bis Creuzburg ausgedehnt, 
wo dieſe Poſt ſich an die tägliche Perſonenpoſt nach 
Lublinitz anſchließt. Die Abfertigung erfolgt 
von Krotoſchin Montags, Mittwochs, Sonnabends 
um 3 Uhr früh aus Creutzburg an denſelben Tas 
gen um 12 Uhr Mittags. Die Beförderung ge⸗ 
ſchiett in 21 Stunden. - 
Endlich wird i 
e) in Stelle der Botenpoſt zwiſchen Lublini 1 855 
Tarnowitz eine zur Perſonen⸗Beförderung einge⸗ 
richtete Kariolpoſt eingerichtet, welche aus Lubli nit 
Dienſtags, Donnerſtags, Sonntags 817, Uhr früh 
nach Ankunft der Perſonenpoſt von Breslau, und 
aus Tarnowitz Montags, Mittwochs, Sonnabends 
1½ Uhr Nachmittags, zum Anſchluß an die Per: 
fonenpoft von Lublinig nach Breslau, abgefertigt 
wird. - a 
Berlin, den 14. Dezember 1839. 
General⸗Poſt⸗ Amt. 


N Jnu land. 

Königsberg, 12. Dez. Heute früh hat der Herr 
General⸗Lieutenant von Natzmer, bisheriger komman⸗ 
dirender General des erſten Armee⸗Corps, Königsberg 
verlaſſen, nachdem derſelde auf fein Anſuchen durch Al: 
lerhöchſte Kabinetsordre vom 29. Nov. von dem Kom: 
mando des erſten Armee⸗Corps entbunden und zum Mit: 
gliede des Staats⸗Raths ernannt worden iſt. — Vor⸗ 
geſtern Abend hatten alle Offiziere und Militärbeamten 
der Garnſſon, geführt von dem Herrn Gouverneur der 
Stadt und den ſärmtlichen Herren Generalen, ihrem 
bisherigen hochverehrten Chef eine Abendmuſik gebracht 
und geſtern auf der Parade nahm der Herr General 
von Natzmer in wenigen herzlichen und kräftigen Wor⸗ 
ten Abſchied von den ſämmtlichen Offizier⸗Corps der hie: 
figen Garniſon. Tief ergriffen waren die Anweſenden 


bei der Trennung von einem Chef, der ihre hohe Ach⸗ 
tung und ihr unbegränztes Vertrauen ſeit einer Reihe 
von Jahren in vollem Maße beſaß. Ihre herzlichen 
Wünſche für ſein ferneres Wohl folgen ihm in ſein 
neues Verhältniß. | 

Herford, 8. December. Der Schleichhandel 
hier an der Grenze nimmt wieder bedrohlich zu und 
wird eben ſo ſtark betrieben, wie fruͤher. Die Furcht vor 
den hierher kommandirten Jaͤgern ift verſchwunden, weil 
dieſelben hier noch keinen Menſchen verwundet haben. 
Es ſcheint, als wollten dieſelben eben ſo wenig wie 
die Aufſeher auf die Schmuggler ſchießen. Wuͤn 
ſchenswerth wäre es, wenn ein paar Regimenter an 
die Lippiſche Grenze geſchickt wuͤrden und dieſe per⸗ 
manent beſetzt hielten. Dann hoͤrte der Schleichhan⸗ 
del auf und die Lipper würden, zum Nachtheile des 
deutſchen Handels, nicht länger anſtehen, unter jeder 
Bedingung dem großen Zollvereine ſich anzuſchließen. 
Um fie dazu willfaͤhriger zu machen, ſolte man zus 


0 das Nebenzollamt zu Ueberdiſſen, an der Grenze 
2855 ee e fl 3 


id, aufheben und fo die lippiſchen Weber 
noͤthigen, ihr rohes Leinen auf einem Umwege über 
Ufflerbaum nach Bielefeld zu bringen. Dann wuͤrden 
ſie gewiß auf den Zollanſchluß dringen. Die unter 
Paßkontrolle und Aufſicht ſtehenden Individuen muͤß⸗ 
ten nach und vor Sonnen⸗Untergang ſich nicht mehr 
aus der Naͤhe ihrer Wohnungen entfernen duͤrfen, 
damit fie bei der Nahe des Auslandes die Zeit vom 


Dunkelwerden dis 10 Uhr Abends nicht zum Schmug⸗ 


geln benutzen könnten, — Im Allgemeinen iſt man 
im Lippeſchen fuͤr den Anſchluß, nur die Kaufleute, 
welche vom Schleichhandel großen Gewinn ziehen, 
und die Beamten, die gern billigen Wein trinken, 
ſollen demſelben ſehr entgegen ſein und ihn zu ver⸗ 
hindern ſuchen. (Elberf. Ztg.) 


Deut ſchla nd. 

Frankfurt a. M., 13. Dezember. (Privatmitth.) 
Unſere Salonspolitiker find durch die zweite Sendung 
des Hrn. v. Brunnow nach London in ihren ſeithe⸗ 
rigen Berechnungen über den Stand und muthmaßlichen 
Ausgang der orientaliſchen Frage etwas irre ge⸗ 
macht worden. Dieſe Miffton erregt hier um fo grö⸗ 
ßeres Intereſſe, als der Abgeſandte, der ſich vor nicht 
gar lange etwa acht Tage in Frankfurt aufhielt, in den 
höhern Kreiſen der Geſellſchaft perſönlich bekannt iſt. 
Obwohl er nun hier, fo viel man weiß, keinerlei diplo⸗ 
matiſche Geſchäfte, mit Ausnahme etwa des Beſuchs, 
den er auf dem Johannesberge ablegte, zu verrichten 
hatte, fo gewann ihm doch feine gefällige Repräſentation, 
wobei ſich Einfachheit mit Würde paarte, einen hohen 
Grad von Achtung, ſelbſt abgeſehen von derjenigen, auf 
die er ſchon, als Repräſentant eines der mächtigſten 
Monarchen der Erde, Anſpruch zu machen berechtiget 
war, — Was nun die orientaliſche Frage anbetrifft, ſo 
ſetzte man voraus, es werde dieſelbe auf den Grundla⸗ 
gen der bekannten Vorſchläge des Tuilerieenkabinets ent⸗ 
ſchieden werden, und unterhielt man ſich auch in der 
Zwiſchenzelt von einer Circularnote, die Eine der fünf 
Großmächte über die Unzuſtändigkeit dieſer Vorſchläge 
an die Übrigen vier Höfe erlaſſen haben ſollte, ſo fand 
doch das betreffende Gerücht wenig Beachtung mehr, 
als kurz nachher gegentheilige Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel eingingen. Jetzt nun kommt man wieder auf 
jene e zurück und will deren wirklichen oder vorgeb⸗ 
lichen Inhalt mit der Miſſion des Hrn. v. Brunnow 
in Beziehung ſezen. Man glaubt, das Tui⸗ 
lerieenkabinet, das ſich wohl ſchmeicheln mochte, in der 


orientaliſchen Angelegenheit das Schiedsrichter⸗Amt üben 
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zu können, ſei gänzlich desapointirt worden, und es werde 
ſich, um nicht die Dinge auf die Spftze zu treiben, ges 
nöthigt ſehen, mit den übrigen Großmächten gemeinſame 
Sache zu machen. Dazu dürfte denn auch wohl der 
nordafrikaniſche Zwiſchenfall das Seinige beitragen, in⸗ 
dem dadurch ein zu beträchtlicher Theil der centrifu⸗ 
galen Kraft Frankreichs in Anſpruch genommen würde, 
um daß es nicht an dem Gewicht eingebüßt haben ſollte, 
das es ſonſt wohl in die europäiſche Waagſchaale zu le⸗ 
gen vermocht hätte. — Inzwiſchen ſcheinen die Cours⸗ 
bewegungen an den europäiſchen Börſen, die auch auf 
hieſigen Platz zurückwirkten, mit Ausnahme der ſpani⸗ 
ſchen Effekten, ganz unabhängig von allen politiſchen 
Konjunkturen, vor ſich zu gehen. Zu Paris behaupten 
ſich die Renten zu einer lange nicht erlebten Höhe und 
die öſterreichiſchen Banks Aktien find faſt eben fo ſchnell 
wieder geſtiegen, als ſie gewichen waren. Man kennt 
die Motive des Rückgangs der holländiſchen Effektenkurſe: 
ſie lagen in den innern Finanz⸗ und Geldverhältniſſen. 
Gleichwohl iſt es von guter Vorbedeutung, daß ſich eben 
dieſe Kurſe in Folge der letzten Mittheilungen des nie⸗ 
derländiſchen Finanzminiſters wieder gehoben haben, wie⸗ 
wohl unſere Börſenmänner ſolche aus keinem gar gün⸗ 
ſtigen Geſichtspunkte betrachteten. Doch müſſen die ein⸗ 
heimiſchen Kapitaliſten die Sache wohl beſſer verſtehen, 
und ſomit iſt man auch hier den Bewegungen der Am⸗ 
ſterdamer Börſe faſt mechaniſch gefolgt. — Die ſpani⸗ 
ſchen Effekten ſcheinen keine Zukunft mehr zu haben, 
weshalb ſie auch in jüngſter Zeit faſt gar nicht im Boͤr⸗ 
ſenhandel vorkommen. — Die geſetzliche Gültigkeit der 
Rechneiſcheine im Platzverkehr iſt vom Senat auf ein 
fernerweitiges Jahr, vom 1. Febr. 1840 an, verlängert 
worden. Wie beliebt dies Aushülfemittel für den innern 
Geldumlauf ift, geht aus den wenigen Mutationen her⸗ 
vor, die in dem nunmehr bald ablaufenden Jahre darin 
ſtattgefunden haben, und die ſich durch die Stempel⸗ 
Abgade von 2 für 1000 Gulden ſehr leicht kontroliren 
laſſen. Der Ertrag dieſer Abgabe belief ſich für dieſes 
Jahr auf wenig mehr als 2600 Fl., woraus denn er⸗ 
hellet, daß von der ganzen Summe dieſer Scheine, die 
eine Million Gulden repräſentiten, kaum ein Drittel ge⸗ 
gen die hinterlegten Goldſorten ein⸗ und wieder umge⸗ 
tauſcht worden find. Unſere Kapitaliſten und Geſchäfts⸗ 
leute können in der That keinen billigern Banquier has 
ben, als ſie in dem Rechnei⸗Amte finden, durch welches 
dieſe Operationen bewirkt werden. — Bilden ſonſt die 
Lotterieen gemeinhin eine Quelle des Staatseinkom⸗ 
mens, deren Moralität wir eben nicht rühmen möchten, 
fo hat hier ein wohlthätiger Frauenvereſn eine ſolche An⸗ 
ſtalt ins Leben gerufen, der von Seiten der Unterneh⸗ 
mer, wie der Spieler, jeder ſelbſtſüchtige Zweck fremd iſt, 
indem der Ertrag derſelben lediglich zur Unterſtützung 
von Hülfsbedürftigen beſtimmt ward. Der Fond diefer 
Lotterie nämlich beſteht in 680 verſchiedenen Gegenſtän⸗ 
den, wovon die meiſten Erzeugniſſe der Arbeit jener 
Frauen ſind, einige aber auch von ihnen auf eigene 
Koſten angeſchafft wurden. Für dieſe Lotterie nun it 
eine unbeſtimmte Anzahl von Looſen, das Stück zu 18 
Kr., ausgegeben worden, wovon, der geringen Ausſicht 
auf zu hoffende Gewinnſte ungeachtet, bis heute, als dem 
Vorabende der für morgen anberaumten Ziehung, 6080 
ausgegeben wurden. Koſten find mit dieſer Lotterie⸗An⸗ 
ſtalt gar nicht verknüpft; der ſohin ungeſchmälerte Er⸗ 
trag von mehr als 1800 Fl. aber ſoll zur Anſchaffung 
von Feuerungsmateriallen für Hausarme verwendet wer⸗ 
den. — Der zum öftern in frühern Cerreſpondenzen er⸗ 
wähnte Grümpelmann, deſſen auf etwa eine halbe Mil⸗ 
lion Fi. ſich belaufende Debitmaſſe dem größten Kauf⸗ 
manne Ehre machen würde, hat ſich perſönlich wieder 
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. eingeführten Branntweins zur Verwendung für feine 


mal erſcheinenden Mitglieder wird allen etwa auf eine 


genommen werden ſollen. 
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eingeſtellt, und iſt geſtern von Gerichtswegen in das ten wir dem Gange der Krankheit: die kindliche Liebe 
bürgerliche Schuldgefängniß, die ſogenannte Mehlwaage, fieht ſcharf und durchdringend. Die Rückkehr des Al⸗ 
gebracht worden. Die Beweggründe, die den Mann lerhöchſten Hofes aus Zarskoſe Selo in die Hauptſtadt 
veranlaßten, ſich freiwillig ſeinen Gläubigern zu überlie⸗ (18. Nov.) verkündete den treuen Unterthanen, daß die 
fern, ſind um ſo mehr ein Räthſel, als man ſich von ſchwere und gefährliche Periode der Krankheit vorüber 
feinen Geld-Operationen einzelne Umſtände erzählt, die ſei, und am 22. November erſchien die Kaiſerin zum 
außerhalb dem Bereiche des gewöhnlichen Konkursver⸗ erſtenmale wieder im Publikum. 
fahrens liegen. Jedenfalls erwächſt aus feiner perſönli⸗ alle ſtürmiſchen Ausbrüche des Entzückens zu vermei⸗ 
chen Anweſenheit ſeinen Gläubigern ein weſentlicher Vor⸗ den, welche Ihre noch nicht ganz geſtärkten Kräfte hät⸗ 
theil, indem nur er ſelber, in Ermangelung einer ordent⸗ ten erſchüttern können, trat Sie leiſe in die Loge, nach 
lichen Buchführung, über feine Aktiven Auskunft zu ge: den Großfürſtinnen uud nahm, als ſchon die Ouver⸗ 
ben im Stande iſt. Tue Man kann unſerer Staatsre⸗ | üre zu Ende war, und die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
gierung im Allgemeinen nur Milde nachrühmen; ganz kums ſich auf die Scene richtete, unbemerkt Ihren 
beſonders aber pflegte ſich dieſelbe bei Uebertretung von | Platz ein. Bald aber erblickten ſie Alle; man ſah in 
Finanzgeſezen zu äußern. Somit hat es einiges Auf⸗ Ihren Zügen die Spuren ſchwerer Krankheit, und in 
ſehen erregt, daß kürzlich ein Spiritusfabrikant, der zu⸗ Ihren Augen das freudige Gefühl der Rückkehr in den 
gleich Branntweinſchänk iſt, in eine Defraudationsſtrafe Kreis Ihrer Familie. Der Augenblick, in welchem das 
von 10,000 Fl. genommen ward. Der Mann näm⸗ allgemeine Gefühl innigen Entzuͤckens ſich laut und ein⸗ 
lich hatte den bei weitem größten Theil des von ihm ſtimmig hätte ausſprechen können, flog unwiederbringlich 
vorüber, aber deſſenungeachtet war die freudige Bewe⸗ 
gung der durch dieſen erfreulichen Umſtand beglückten 
Herzen nicht weniger aufrichtig und lebhaft. Wir eh⸗ 
ren in Ihr Rußlands Kaiſerin, die Tochter großer Kö⸗ 
nige, die Gemahlin des mächtigſten Herrſchers der Erde 
und lieben die gute Gemahlin unſers gemeinſamen Va⸗ 
ters, welche deſſen Leben verſüßt und beglückt, daſſelbe 
mit den köſtlichſten und heiligſten Gütern der Erde 


Spiritusfabrik bei dem Accisamte angegeben und die 
Richtigkeit der Angabe durch die Ausfuhr des Fabrikats 
nachgewieſen. Indeß iſt man zu der Entdeckung ge⸗ 
kommen, daß er, anſtatt Spiritus, Waſſer, mit ein 
wenig Branntwein vermiſcht, ausführte, während er die 
von letzterem eingeführten Mengen in ſeiner Schank⸗ 
wirthſchaft verbrauchte, oder aus der Hand wieder ver⸗ 
kaufte. f a überſchüttet und durch den himmliſchen Strahl aufrich⸗ 

Hannover, 13. December. Nicht weniger als tiger Liebe die Augenblicke vergoldet, welche er den Sor⸗ 
zwoͤlf in den hoͤchſten Staatsaͤmtern ſtehende, in hie⸗ gen um ſeine große Familie abgewinnt, um ſie im 
ſiger Reſidenz wohnhafte Mitglieder der Bremen-Ver⸗ Kreiſe derer zu verbringen, welche ſeinem Herzen nahe 
denſchen Ritterſchaft ſind veranlaßt worden, den Land⸗ ſind. Wir lieben in Ihr die muſterhafte Mutter der 
tag in Stade zu beſuchen; eben ſo viele aus den ſchönſten Familie, in welcher das Unterpfand des Glückes 
Provinzen Man will eine Adreſſe, wie die im Jahre unſerer Kinder und der geſammten Nachkommenſchaft 
1838 war, beſeitigen, die vielleicht diesmal um Auf⸗ des rechtgläubigen Rußlands bewahrt wird; wir lieben 
löſung gebeten haben würde. Wenn man bedenkt, in Ihr das Muſter aller Tugenden einer Chriſtin, Gat⸗ 
daß der ganze Bauernſtand nur noch durch 12 tin und Mutter. Und wir ſagen die reinſte Wahrheit, 
Deputirte, die Städte aber nur durch 3 Deputirte, wenn wir erklären, daß unter den funfzig Millionen 
vertreten find, fo kann das Reſultat jenes Landtags Ruſſen kein Einziger iſt, der nicht freudig alles opfern 
leicht vorhergeſehen werden; die Majorität der dies⸗ würde, was ihm theuer und werth iſt hienieden, um 
Ihr Leben, um Ihr Glück zu erhalten. Indem wir 
für Sie beten, beten wir zugleich für den Monarchen, 
für uns ſelbſt, für unſere Kinder und Enkel — für 
das jetzige und künftige Rußland! Gott wird unſer 
Gebet erhören.“ 


Demonſtration zielenden Abſichten entgegen wirken. 
Daß von Seiten des Bauernſtandes dergleichen be⸗ 
abſichtigt fein mag, wuͤrde ſchon aus dem Umſtande 
hervorgehen, daß der jüngere Dr. Lang, ſeit langer 
Zeit Vertreter des bedeutendſten bäuerlichen Wahldi⸗ Großbritannien. 

ſtate auf jenem Landtage, diesmal nicht wieder ger London, 11. Dec. Nachdem vorgeſtern in einer 


waͤhlt wurde, ſondern ſtatt deſſen ſein Vater, der Syndi⸗ ; 3 lung bie 
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bekanntlich treuer geblieben iſt als der Sohn. — Die ſbeſchloffen worden, enthält die Höfzeſtung von ge⸗ 
Verhandlungen ſcheinen ſich übrigens in Stade, wo | ern Abend bereits die Königl. Proklamation, wodurch 
5 2. 1 e e 8 85 5 zte⸗ dieſer Ha dem 95 1589 ni 2 1285 
en, ſon r „nun ganz beſtimmt, daß die Vermählung der Kö⸗ 
Die Einberufung der vertagten Stände (auf naͤchſten 8 A dem Prinzen Albrecht ſchon im Febr. 
Januar) wird täglich erwartet: um die Ergänzungs⸗ ſtattfinden werde. 
wahlen wird es dann freilich mißlich ausſehen. Wie Ein Poſt⸗Ofſiziant, Namens Saunders, hat ſich 
die Reſidenz in dieſem Falle handeln wird, ging aus dieſer Tage unter dem Vorwand, daß er der Königin 
der neulichen Buͤrgervorſteherwahl hervor: ſtatt der die allerwichtigſten Briefe und Papiere aus Deutſchland 
vier austretenden Hofoupriers wurden die Fi eifrig⸗ abzugeben habe, mit geheimnigvolfer Miene Zutritt ins 
ſten Freunde des Staatsgrundgeſetzes zu itgliedern Schloß zu verſchaffen gewußt. Von dem Inſpektor 
Saane elende, n cn Te der Affe d on in e 
nge . von 
Denabeückſchen Geiſtlichkeit beim Cabinet darüber ber F ei f Aue 855 Poſtzeichen der Briefe, 
ſchwert, daß der Amtmann Erxleben in der bekannten die man ihm abnahm, ging hervor, daß ſie wirklich aus 
polizeilichen Unterfuhung den mit Gewaltmaaßregeln Deutſchland gekommen und, wie man vermuthete, von 
herbeigeholten Tiſchlermeiſter Thoͤrner, waͤhrend der⸗ Prinz Albrecht abgeſandt waren. Ob ihn nun ſein Ei⸗ 
eibigen: die Oele Kalken ble Ee |, für das dale, Se br t ag ur 
H 235 m ungewöhnlichen Schritte ’ = 
faden fuͤr die ohnedies ſchon bedeutend genug ge⸗ ee einftweilen hat man ihn aber in Gewahrſam 
faͤhrdete Heiligkeit des Eides zu ſehen: das Cab inet enommen, um ein Verhör mit ihm anzuſtellen. 
aber hat jene Beſchwerde verworfen, nachdem es vom 9 Der neue Titel des General-Gouverneurs von Oſtin⸗ 
Amtmann Erxleben über den Gemüthszuftand des dien it Graf von Auckland und Baron Eden; Sir 
Tiſchlers Thoͤrner, fo wie die andern Vorfaͤͤlle bei der John Keane iſt Baron Keane von Cappognie gewor⸗ 
Beeidigung Bericht gefordert hatte. — Dem Publi⸗ den, und Herr Mac Naghten, der General⸗Sekretait 
kum der Hauptſtadt gibt jetzt eine am 11. d. M. Lord Auckland's, ſo wie Kapitain Pottinger, der 
publicirte Verordnung des Oberhofmarſchallamts, nach Vertheidiger von Herat, find zu Baronets ernannt, ; 
welcher es bei ſcharfer Strafe verboten wird, im Louis Bonaparte hat dieſer Tage das von ihm 
koͤnigl. Hoftheater zu ziſchen oder zu pfeifen, zu man⸗ gemiethete Haus 90 Grafen Ripon in Carlton⸗Gardens 
cherlei Bemerkungen Anlaß. Die Sängerin Madame hierſelbſt bezogen. 
Gentiluomo A fol zu-diefer Maaßregel Frankreich. a 
e Nahen a Paris, 11. De. Obgleich die Ruhe in der Haupt 


Die Hannov, Ztg. enthält eine Bekanntmachung h x 
des Feen Mp ren wonach vom 1. Januar 1840 ſtadt auf keine Weiſe geſtört worden iſt, fo dauern doch 


ab die Fünfthaler⸗Goldſtücke (Piſtolen) nicht höher 
als zu 5½ Thaler Courant is den Königl. Kaffen an⸗ 


Spur ſei, noch immer fort. Der Moniteur hat bis 
jegt noch nichts mitgetheilt, um die Gemüther in dirſer 
Hinſicht zu beruhigen, und die Preſſe enthält heute fol⸗ 
genden auffallenden Artikel: „Seit einiger Zelt iſt nur 
von Entdeckungen die Rede, welche die Polizei gemacht 
habe, und wodurch die Regierung einer umfaſſenden 
Verſchwörung auf die Spur gekommen fei- „Die Op: 
poſitions⸗Journale ſelbſt, die gewöhnlich gleich bei der 
Hand ſind, um ſolche geheime Machinationen der Par⸗ 
teien zu leugnen, haben jene Gerüchte durch ihre Kom⸗ 
mentare darüber eher beſtätigt, als Lügen geſtraft. Wir 
unſererſeits lieben es nicht, die öffentliche Meinung zu 
erſchrecken, und haben bis jetzt nur mit Vorſicht und 
Zurückhaltung von den umlaufenden Gerüchten geſpro⸗ 
chen. Dasſenige, was wir indeß von der Sache wif⸗ 


Rußland. 

St. Petersburg, 10. December. Die St. 
Petersburgiſche Zeitung enthält einen Bericht 
über den erſten Beſuch des Theaters, den Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin nach ihrer Krankheit am 
Iſten d. Mi abgeſtattet habe. Es wurde an dieſem 
Abend im großen Theater, zum Beneſiz der Dlle. Marie 
Taglioni, das Ballet „der Schatten“ zum erſtenmale 
gegeben. Die genannte Zeitung ſagt: „Ihre Kaiſer⸗ 
liche Majeſtät hatte ſeſt dem Anfange des Monats 
September, in Folge einer Krankheit, ihre Zimmer nicht 
verlaſſen können. lletins wurden nicht ausgegeben, 
allein mit dem Zittern der Liebe und Ergebenheit folg⸗ 


Wahrſcheinlich um 


den ſollen. 


die Gerüchte über eine gefährliche und W | 
zweigte Verſchwörung, der die Polizei auf der? 


fen, erlaubt uns nicht, eine Sicherheit in 
die Gemüther zurückzuführen, die gewiß durch 
nichts gerechtfertigt ſein würde. Wir glauben 
ſogar, daß man ernſtlich Über die gegenwärtige Lage nach⸗ 
denken, und beſonders die Urſachen derſelben aufſuchen 
muß.“ = : 

Herr Carl Durand, Haupt⸗Redakteur des „Ca⸗ 
pitole,“ der in der vergangenen Woche auf Befehl eines 
der Inſtruktionsrichter nach der Polizei⸗Präfektur geführt, 
dort verhört und dann wieder freigelaſſen wurde, iſt ges 
ſtern neuerdings, in Folge eines Verhaft = Mandate, 
eingezogen und, als des Komplottes angeſchuldigt, in die 
Conciergerie eingeſperrt worden. 

er Courrier de la Moſelle enthält Folgendes: 
„Man kehrt theils durch heimliche Manöver, theils of⸗ 
fen zu den Gebräuchen und Gewohnheiten der Reſtau⸗ 
ration zurück. Die Brüder der chriſtlichen Lehre dro⸗ 
hen, wie man fügt, die Stadt zu verlaſſen, wenn die 
Munizipalität darauf beſtehe, zu verlangen, daß ihre 
Privat⸗Reglements ſich vor dem Geſetze beugen ſollen. 
Von einer anderen Seite beſucht ein Prieſter die Gene⸗ 
rale und Corps⸗Chefs, um von ihnen zu verlangen, daß 
unſere Soldaten von Neuem in die Meſſe geſandt 
werden.“ 

Havre, 10. Dez. Neuere Nachrichten aus Port 
au Prince melden, daß dieſe Stadt in Be lage⸗ 
cungs ⸗Zuſtand verſetzt worden fe, Ueber den 
Grund dieſer Maßregel erfährt man durch Zeitungen 
und Briefe Folgendes: „Die Deputirten⸗Kammer hatte 
eine Botſchaft an den Präſidenten Boyer geſandt, 
worin demſelben geſagt wurde, daß ſich Gerüchte ver⸗ 
breiteten, die ihm verderbliche Pläne gegen die Verfaſ⸗ 
ſung des Landes und gegen das Leben derjenigen Re⸗ 
präſentanten zuſchrieben, die ſich, ihrem Mandate und 
ihrem Gewiſſen getreu, geweigert hätten, an gewiſſen 
Handlungen der Regierung Theil zu nehmen. Der 
Präſident beſchränkte ſich darauf, zu erwidern, daß er 
von einem ſolchen Beweiſe des Mißtrauens der Depu⸗ 
tirten ſchmerzlich überraſcht ſei, daß er gehofft habe, ſein 
Charakter und ſein Patriotismus wären ihnen Allen 
zu gut bekannt, als daß ſie ſo vagen Gerüchten hät⸗ 
ten Gehör ſchenken können. Es blieb den Deputirten 
nichts weiter übrig, als ſich mit dieſer Antwort zu bes 
gnügen; aber Boper war zu ſehr verletzt worden, um 
nicht die erſte Gelegenheit zur Rache zu ergreifen. Am 
Sonntag 6. Oktbr. fand auf dem Marsfelde eine Re⸗ 
vue ſtatt. Boyer und ſeine Getreuen hatten die Rol⸗ 
len des zu ſpielenden 28 unter ſich vertheilt. Bei 
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Drohungen wurden gegen diejenigen Deputirten ausge⸗ 
ſtoßen, welche die famöſe Botſchaft veranlaßt hatten, 
und bald darauf ging Boyer auf den Platz zu, der für 
die Mitglieder der Kammer reſerviert worden war. Er 
warf ihnen vor, daß ſie durch ihre Verleumdungen ihn 
dem Haſſe und der Verachtung des Voikes hätten preis- 
geben wollen. Dann, feine Bruſt entblöͤßend, rief er 
aus: „Hier! Zieht Eure Dolche und ſtoßt mich nieder, 
damit ich den Verräthern, die das Valerland an die Fremd⸗ 
linge verkaufen wollen, kein Hinderniß mehr ſei!“ 
Die Revue ward nicht weiter fortgeſetzt, Boyer kehrte 
nach dem Palaſte zurück und erklärte die Stadt in Be⸗ 
lagerungs⸗Zuſtand. Der ſernete Druck der Oppoſitions⸗ 
Journale wurde verboten, alle Beamten, deren Hinge⸗ 
bung irgend verdächtig war, wurden abgeſetzt. Anderer⸗ 
ſeits durchſtreiften Emiſſaire des Präſidenten die Stadt, 
bemächtigten ſich der zerſtreuten Mitglieder der Kam- 
mer, um ſie mit Güte und Gewalt dahin zu bringen, 
einen Widerruf der Botſchaft und ein Verſptechen, all 
die Maßregeln zu unterſtützen, welche die executive Ge⸗ 
walt unter den gegenwärtigen Umſtänden für nöthig 
halten ſolle, zu unterzeichnen. Die Unterſchriften waren 
bald zahlreich genug, um ſich verſammeln und geſetz⸗ 
mäßig berathen zu können. Es ward ſogleich ein De⸗ 
kret angenommen, demzufolge diejenigen Deputircen, 
welche am andern Tage nicht auf ihren Poſten zurück⸗ 
gekehrt ſein würden, vor ein Kriegs⸗Gericht geſtellt wer⸗ 
0 Der größere Theil der Deputirten gehorchte 
dieſer Aufforderung, welche nur ein Vorwand war, um 
die 5 oder 6 Häupter der Dppofition aus der Kammer 
zu vertreiben.“ 
Schweiz. 

Zürich, 9. Dez. Eine Umwälzung, vom Volke 
ausgegangen, und zwar im entgegengeſetzten Sinn zu 
der Züricher Umwälzung vom 6. September, iſt am 
4. Dezember im Kanton Teſſin ohne Blutver⸗ 
gießen zu Stande gekommen. Der große Rath 
des Kantons hatte in feiner jüngſten Seſſion (vom 18, 
bis 22. November) mehrere antisliberale Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, namentlich die Schlltzen⸗Geſellſchaften (eine Art 
Staat im Staat) beſchränkt, und den Mißbrauch der 
freien Preffe verpönt. Darüber entſtand Unzufrleden⸗ 
heit; die heimkehrenden Großräthe von der konſervativen 
Partei wurden beſchimpft und mißhandelt. Schwache 
Maßregeln der Behörde zur Erhaltung der Ruhe blie⸗ 
ben ohne Erfolg.. Was nun weiter geſchehen weiß 
man dis jetzt nur aus der Mittheilung eines Organs 
der Reformiſten. Der Republikaner der Italie⸗ 
niſchen Schweiz vom 7. Dezember enthält namlich 


folgenden ſiegtrunkenen Artikel: „Lugano, fein volkrei⸗ 
cher Diſtrikt, Mendriſio, Chiaſſo, Bellenz und Locarno 
ſtehen in Waffen. Durch die Thäler von Arogno, von 
Malcantone, Capriasco, Onſernone und Morobbia er⸗ 
tönt nur ein Schrei. Diejenigen Männer, welche Mä⸗ 
ßigung und Geſetzlichkeit hatten ausüben ſollen und vor⸗ 
geblich damit prahlten, ſind von dem über ihre Treulo⸗ 
ſigkeit empörten Volke ſchmachvoll verjagt worden; die 
Soldateska, welche fie hätte ſchützen ſollen, wurde ent: 
waffnet und gefangen. Das Arſenal und die Kriegs⸗ 
Vorräthe ſind in den Händen des Volkes. Lugano war 
bezeichnet, das Racheziel der geſtürzten Partei zu wer⸗ 
den. Am 4. Dezember, vor 10 Uhr Vormittags, er⸗ 
ſchien eine Abtheilung der Compagnie der Regierungs⸗ 
Truppen vor der Werkſtätte eines ehrbaren Mannes, um 
denſelben zu verhaften; das Volk rottete ſich zuſammen; 
man wußte, daß derſelbe ſchon Tags zuvor überfallen 
und gräßlich mißhandelt worden. Das Volk, empört 
über den neuen Eingriff in die Rechte der Bürger, nä⸗ 
herte ſich in immer größerer Zahl dem Schauplatz; eine 
kühne Frau, vom Geiſte des Volks beſeelt, packte den 
Sergeanten des Pelotons beim Schnurrbart und gab 
dadurch das Zeichen zum Angriff. Bald waren die Sol⸗ 
daten übermannt. Das war der Anfang des Drama's. 
Es fammelte ſich eine übergroße Anzahl Bürger aus al⸗ 
len Klaſſen; ſie riefen zu den Waffen, um den Palaſt 
des Regierungs⸗Kommiſſarius zu überfallen. Beſonne⸗ 
nere Männer hinderten dieſes; die Munizipalität gewann 
Zelt ſich zu ſammeln und ernſte Anordnungen für Ruhe 
und Sicherheit zu treffen. Das übrige Militär wurde 
in die Kaſerne eingeſchloſſen; die Trommeln riefen die 
Bürgergarden unter die Waffen und die Menge wuchs 
mit jedem Augenblick. Die Befehle der Muntzipalität 
wurden pünktlich befolgt. Das Haus Riva und ein 
anderes, in welchen man Waffen vermuthete, wurden 
der Bürgerwache übergeben, und die Vorräthe derſelben 
auf die Munizipalität getragen. Der Ruf des Ereig⸗ 
niſſes verbreitete ſich ſchnell durch die benachbarten Ort⸗ 
ſchaften und erfüllte alles mit Enthuſiasmus. Noch 
am Abend ſtrömten große Maſſen bewaffneter Landleute 
von Chiaſſo, Novazzano, Mendris und aus dem Mag: 
giathale und den übrigen Diſtrikten nach Lugano, und 
unter dem allgemeinen Jubel wurden Freiheits⸗Bäume 
errichtet, welches Beiſpiel auch in Bellenz nachgeahmt 
wurde. Die Garniſon in Bellenz, eingeſchllchtert durch 
die raſche Bewegung des Volks, legte die Waffen nie⸗ 
der, das Schloß öffnete die Thore, und das Zeughaus 
wurde eingenommen. Alles ging in großer Schnellig⸗ 
keit und bewundernswerther Ordnung vor ſich. Eine 
Proclamation der Munizipalität von Lugano, unter: 


von 

ſorgt für die Sigerpeit der Stadt. Von den Regie⸗ 
rungs⸗Mitgliedern flüchteten ſich die Staats⸗Räthe Molo 
und Monti über den Luganer See.“ — Nach Briefen 
vom 7. Dez. zog am 6. d. M. Oberſt Luvini an der 
Spitze von etwa 700 Mann durch Bellinzona nach Lo⸗ 
carno. Dort habe die Regierung das Landvolk aufzu⸗ 
bieten geſucht, aber wenig Unterſtützung gefunden, fo 
daß man glaubt, der Widerſtand werde nicht groß ſein. 
Die (confervativen) Staats⸗Räthe Riva, Mols, Monti 
und Lotti haben ſich nach dieſen Briefen nach Canob⸗ 
bio zurückgezrgen; den erſten glaubt man in Mailand, 
die übrigen werden dem Vorort ihre Aufwartung ma⸗ 
chen. In Locarno find zurückgeblieben die (reformiſti⸗ 
ſchen) Staats⸗Räthe Franſcini, Rufen, Fogliardi, Gio 
Antonio und Ruſca Vitali. Die Gebrüder Giant (libe⸗ 
rale Häupter) ſind im Kanton Graubündten geblieben, 
damit die ganz von den Bürgern ausgegangene Revo⸗ 
lution nicht von ihnen angeſtiftet zu fein ſcheint. 


Osmaniſches Reich. 

Die neueſte Nummer der Türkiſchen Zeitung Tak⸗ 
wimi Wakafi vom 15, Ramaſan (21. November) 
iſt ihrer größeren Hälfte nach mit dem Originale des 
berühmten, ſchon hinlänglich bekannten Hattiſcherif 2 
gefüllt, der eine Regeneration des Dsmanifchen Staats⸗ 
körpers verheißt. Außerdem enthält ſie wenig von Be⸗ 
lang. Wir heben folgende Artikel aus: „Der unlän ſt 
von feinem Geſandtſchaftspoſten am Königl. Preuß. Hofe 
zurückgekehrte Mirlewa der Großherrlichen Armee (Bri⸗ 
gade⸗General), Kiamil Paſcha, if, weil er geraume 
Zeit in der Großhertlichen Ingenieur⸗Schule ſtuditt, 
nachmals auch einige wichtige Aemter verwaltet und na⸗ 
mentlich dem erwähnten Geſandtſchafts⸗Poſten hinrei⸗ 
chend lange vorſtehend, feine Früher gefammelten Kennt: 
niſſe noch erweitert hat, von Sr. Hoheit dem Sultan 
zum Mirlewa der Kriegsbedürfniſſe (mühüm- 
mati harbije) ernannt, fein Vorgänger im letzteren 
Amte aber, Nijaſi Paſcha, ebenfalls ein Mann von Ta⸗ 
lent und Tüchtigkeit, unter die Mitglieder des Kriegs⸗ 
Raths aufgenommen worden.“ — Bei Gelegenheit det 


Bekanntmachung des Hattiſcherifs iſt nachſtehender Fer: | S 
deiner Gerichtsbarkeit unterworfenen Stadt: und Dorf⸗ 


man an ſämmtliche Statthalter der Provinzen erlaſſen wor⸗ 
den: „Es bedarf keiner Erwähnung, daß Se. Hoheit 
der Sultan ſeit ſeiner glorreichen Thronbeſteigung allem 
feinem Handeln und Wirken die Endabſicht untergelegt 
habe, mit Hülfe Gottes und des Propheten die Religion 
aufrecht zu erhalten, die Regierung zu befeſtigen und die 
Lage feiner Unterthanen, für Gegenwart und Zukunft, 
zu ſichern und zu verbeſſern. Das im Folge dieſer er, 


1811 — 
habenen Geſinnungen am 26. Schaban (3. November) 
im Kiosk von Gülhane proklamirte Großherrliche Hat 
wurde eigends gedruckt und in dieſer Hauptſtadt verbrei⸗ 
tet. Um daſſelbe zur Kenntniß aller Obrigkelten in den 
Provinzen zu bringen, haben Se, Hoheit Fermane er⸗ 
laſſen, welche den Text des Hat von Wort zu Wort 
enthalten, und deren einer hier veröffentlicht wird.“ — 
Nach dem Texte des Hattiſcherifs folgt Nachſtehendes! 
„Ich habe zu Kundmachung dieſes meines Großherrli⸗ 
chen Hat am 26. des letztverfloſſenen Monats Schaban 
in Gülhane einen großen Divan gehalten, zu dem die 
Großwürdenträger des Reiches, die Ulemans, die Beam⸗ 
ten hohen und niederen Ranges, die Geſandten der be⸗ 
freundeten Höfe, alle in meiner Reſidenz befindlichen 
Scheiche und Imame, der Griechiſche, der Armeniſche 
und der katholiſche Patriarch, der Ober⸗Rabbiner und 
die Vorſteher aller Zünfte der Raja's geladen waren. 
Daſſelbe iſt in meiner Gegenwart und im Angefichte 
Aller vorgeleſen, und dadurch Jedermann meine gute 
Großherrliche Geſinnung für Religion und Regierung, 
Land und Volk kund gegeben worden. Ich habe mei⸗ 
nem Groß⸗Weſir und Stellvertreter die gemeſſenſten Be⸗ 
fehle zu deſſen Vollziehung gegeben und über diejenigen, 
die es übertreten werden, meinen Fluch ausgeſprochen. 
Ich habe mich hierauf mit allen Würdenträgern und 
Ulemas in das Gemach des Hirkai⸗Scherif (Mantel des 
Propheten) begeben und meinen Großherrlichen Eid da⸗ 
für abgelegt, daß ich meine Zuſtimmung gebe zur buch⸗ 
ſtäblichen Vollziehung aller der in dieſem Hat enthalte⸗ 
nen geſetzlichen Beſtimmungen, und ſie geben werde zu 
Allem, was noch hinſichtlich der Einzelnheiten der Grund: 
artikel des Geſetzes mit Stimmenmehrheit ausgemacht 
werden wird; daß ich in Bezug auf Alles, was mir öf⸗ 
fentlich oder geheim, Inneres oder Aeußeres betreffend, 
vorgelegt werden wird, wenn es ſich den erwähnten Vers 
ordnungen nicht anpaßte, weder für noch wider einen 
Ferman oder eine Entſcheidung erlaſſen, und an denſel⸗ 
ben keine Aenderung geſtatten werde. So habe ich auch 
die Würdenträger und Ulema's ſchwören laſſen, mir, 
meiner Regierung und der Nation mit unverbrüchlicher 
Treue und unwandelbarer Rechtlichkeit zu dienen; — 
jeden Uebertreter dieſer geſetzlichen Beſtimmungen rück⸗ 
ſichtslos anzuklagen, kurz, weder mündlich noch ſchrift⸗ 
lich, weder im Herzen noch in der Thet, weder in Ge⸗ 
wart noch in Zukunft einen Verrath zu begehen. — 

ch will, daß, von heute angefangen, Jedermann, d. h. 
die Geſammtheit meiner Unterthanen, ſowohl Muſelmän⸗ 
ner als Raja's, ſich der vollkommenen Sicherheit des 
Lebens, des Eigenthums und der Ehre erfreuen; — es 
— . Prozeß eines jeden Menſchen öffent⸗ 

8 und 2 d 
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Weſir bis zum Schafhirten ſich Niemand erlauben, 
einem Anderen an Leben, Vermögen oder Ehre zu ſchaz 
den. — Tritt ein Kläger gegen Jemanden auf, oder 
hat ſich Jemand einer kleinen oder groben Vergehung 
ſchuldig gemacht, ſo bringe man ihn geraden Weges vor 
Gericht, und es ſoll ihm nach genauer Inſtruktion und 
öffentlich gepflogener gerichtlicher Verhandlung werden, 


was Rechtens iſt. Sttaf⸗Urtheile dürfen bei ihrer Vollzie⸗ 


hung nicht willkürlich verſchärft werden. Urtheile, die 
auf Todesſtrafe oder andere ſchwere Strafen lauten, be⸗ 
dürfen meiner Beſtätigung, es ſind ſomit alle geheimen 
Hinrichtungen und jene öffentlichen, die ich nicht eigens 
genehmigt habe, hoch verpönt. Wer ſich erkühnt, dieſer 
Beſtimmung zuwider zu handeln, dem wird, ohne Be⸗ 
rückſichtigung ſeines Ranges geſchehen, was er Anderen 
gethan. Vor dem Geſetze ſollen Alle, Groß und Klein, 


gleichgehalten werden. — Das Vermögen der ſchuldlo⸗ 


N 


fen Erben eines mit dem Tode beſtraften Verbrechers 
darf nicht konfiszirt werden und Niemand dieſelben an 
einem ihrer Rechte im mindeſten kränken. — Da die 
Erhebung der Steuern und bie Aushebung von Trup⸗ 
pen, welche, wie früher geſagt, nach einem zweckmäßi⸗ 
gen Syſteme eingerichtet, und worüber gegenwärtig im 
oberſten Pforten⸗Conſeil und an der Pforte des Seras⸗ 
kiers Berathungen gepflogen werden, zu den wichtigſten 
Reichs⸗Angelegenheiten gehören, deren Umgeſtaltung ſich 
nicht ſchnell bewerkſtelligen läßt, indem ſie viele und 
genaue vorausgehende Unterſuchungen an Ort und Stelle 
benöthigt, fo hat es in Bezug auf die Einnahme von 
Steuern und auf Rekrutirung bis zum Erlaſſe meiner 
weiteren Befehle bei dem jetzt beſtehenden Herkommen 
zu verbleiben, nur ſoll man ſich aller Mißbräuche und 
aller Bedrückungen aufs ſorgfältigſte enthalten. Damit 
mein Großherrlicher Hat gleich in geſetzliche Wirkſam⸗ 
keit trete, habe ich Fermane gleich dem gegenwärtigen 
in alle Ejalete von Rumeljen und Anatolien und an 
alle betreffenden Orten geſendet, und ſo kommt auch 
dir, mein Muſchir, dieſer Ferman mit dem Großherr⸗ 
lichen Hat zu. Du wirſt bei dieſem Einlangen alle 


e und Ulemas, alle Vornehmen und Niederen 


Bewohner auf dem großen Platze von Koniah verſam⸗ 
meln und den Inhalt zu Jedermanns Kenntniß bringen. 
— Du wirſt Sorge tragen, daß es an alle Sandſchaks 
Deines Ejalets der Reihe nach gelangt und dort auf 
dieſelbe Weiſe veröffentlicht werde, und wirſt mir ſo den 


— 


erlangen. — Sollte übrigens Jemand dies mein Groß⸗ 


herrliches Hat falſch deuten, wie es mit den Fermanen, 
die ich nach meinem Regierungs⸗Antritte erließ, geſchah, 
oder ſollten ſich einige Menſchen eitles Geſchwätz erlau⸗ 
ben und in den Beſtimmungen derſelben über die Steuern 
eine gänzliche Aufhebung aller Steuern, oder in jenen 
über Sicherheit des Lebens, des Vermögens und der 
Ehre einen Aufruf zur Inſubordination gegen die Obrig⸗ 
keiten ſehen wollen, ſo werden ſowohl dieſe Menſchen 
als diejenigen, die ſie gewähren ließen, zur Strafe ge⸗ 
zogen werden. — Du folft daher, fo viel es in deiner 
Macht ſteht, bemüht ſein, zum wahren Verſtändniſſe 
meines Großherrlichen Hattiſcherifs mitzuwirken, indem 
du Allen erkläreſt, daß meine zum Grunde liegende 
Abſicht ſei, die Religion aufrecht zu erhalten, die Re⸗ 
gierung zu befeſtigen und insbeſondere, was die Steuern 
betrifft, die Lage aller meiner Unterthanen, durch Ein⸗ 
führung eines nützlichen und zweckmäßigen Syſtems bei 
Erhebung derſelben, zu erleichtern und zu verbeſſern.“ 


A ſien. 

Aus Kalkutta vom 18ten und aus Bombay 
vom 30. Oktbr. ſind neue wichtige Nachrichten einge⸗ 
troffen.) Die Forts Dſchudpur in Radſchpuhtana 
und Kurnahl in Dekkan ſind nämlich in die Gewalt 
der Britiſchen Truppen gefallen; beide, ohne daß ein 
einziger Schuß abgefeuert worden. Kurnahl iſt ein un⸗ 
abhängiges muhamedaniſches Fürſtenthum im Süden 
von Sſtindien, durch Verträge mit der Britiſchen Re⸗ 
gierung verbunden. Das Fort Kurnahl liegt 120 eng⸗ 
liſche Meilen ſüdlich von Heiderabad und 270 Eng⸗ 
liſche Meilen in nordweſtlicher Richtung von Madras. 
Die Urſachen, welche die Regierung veranlaßt haben, 
Truppen gegen den Nabob zu ſenden, ſind nicht genau 
bekannt, doch ſcheint die Nothwendigkeit ſehr dringend 
geweſen zu ſein. Mit ziemlicher Gewißheit ſpricht man 
davon, daß der Nabob an der Spitze einer weitverzweig⸗ 
ten Verſchwörung ſtand, in welche auch der Radſchah 
von Oſchudpur verwickelt war, die ganz Süd⸗Indien 
umfaſſen und in Aufſtand bringen ſollte und gerade im 
Begriff war, auszubrechen, als Britiſche Kommiſſaire 
in Begleitung einer Truppenmacht vor der Hauptfeſtung 
des Nabob erſchienen und Erklärung über ſeine Rü⸗ 
ſtungen verlangten. Die Truppen des Nabob waren 
ſeit zehn Monaten im Soldrückſtande, ſie rebellirten 
beim Abmarſch der Engländer, überließen dieſen das 
Fort, in welches dieſelben am 6. Oktober einrückten, 
und zogen mit dem Nabob ab, den ſie vor Liquidirung 
der Soldrückſtände nicht freigeben zu wollen erklärten. 
Die Britiſchen Kommiſſalre begannen ſogleich ihre Un⸗ 
terſuchung und fanden in dem verborgenſten Theile des 
Forts, der ſogenannten Zenana, allerdings hinreichende 
Anzeichen, aus denen auf gewaltſame Pläne geſchloſſen 
werden konnte. Es waren dort 4 — 500 Geſchütze vor: 
handen, darunter 100 vollkommen montirte, auch fand 
man eine große Aazahl gut gebauter Oefen zum Guß 
von Geſchützen, eine ungeheure Maſſe von Munition 
aller Art, 40,000 Pfd. Pulver, Flinten, Piſtolen und 
Säbel in großer Menge. Ueberdieß ließ ſich aus der 
Anfertigung und Anordnung aller dieſer hauptſächlich 
zum Felddlenſt beftimmten Artillerie⸗Vorräthe ſchließen, 
daß eine Meiſterhand das Ganze geleitet habe. Dſchud⸗ 
pur wurde am 29. Sept. genommen und erhielt ſogleich 
eine Britiſche Beſatzung. Auch hier ſchien es anfangs, als 
ob die Beſatzung ernſthaften Widerſtand leiſten wolle, 


und einige hundert ſogenannter Rhetores hatten, vom 


Opium begeiſtert, ſogar erklärt, fiegen oder ſterben zu wollen. 
Als aber die Britifhen Truppen anrückten, entſchloß ſich 
der Radſchah, auf Veranlaſſung des bei ihm beglaubig⸗ 
ten Agenten, Oberſt Sutherland, ſich zu unterwerfen. 


— Aus Kabul reichen die Nachrichten bis zum 18ten 


September, an welchem Tage der zum Rückmarſch beor⸗ 
derte Theil der Armee des Indus, die Bomday⸗Diviſion 
unter General Wiltſhire, jene Stadt verlaſſen hatte; ſie 
zog von Ghizni auf Muſtung, indem fie Kandahar 
rechts liegen ließ; die Truppen werden wahrſcheinlich am 
25ſten in Guetta angekommen ſein und ſollten von dort 
aus zur Unterwerfung ron Kelat, das ſich auf dem Hin⸗ 
marſche feindſelig zeigte, verwendet werden. Man fürch⸗ 
tete, daß der Bolan⸗ Paß verſchneit fein und der Rück⸗ 


marſch der Truppen dadurch verhindert werden würde. 


—ů— nn 


Segen der Unterthanen und ihre Gebete für mein Wohl 


Die Bengaliſche Diviſton, mit Ausnahme desjenigen 
Theils, der zum Schutze des Schachs im Lande zu blei⸗ 
ben beſtimmt war, ſollte binnen Kurzem nach den obe⸗ 
ren Provinzen abmarſchleen und bis Attock von Sir 
John Keane begleitet werden, der fortwährend die Ab⸗ 
ſicht hatte, nach Bombay und von da in Begleitung 
Sit Henry Fane's nach Europa zurückzukehren. Sir 
J. Macnaghten ſollte in Kabul bleiben und Sir A. 
Burnes als Nefident nach Kandahar abgehen. Doſt 
Mahommed Chan war noch nicht eingefangen und Dr. 
Lord zu einer Miſſion an die Häuptlinge von Kuhlum 
und Kuhnduhz abgegangen, um ſie zu vermögen, dem⸗ 
ſelben keinen Schutz zu verleihen, wodurch er gezwun⸗ 
en fein wülrbe, ſich von dem durch Natur feſten Lande 
dieſſeits des Oxus fern zu halten und ſich in die offe⸗ 
nen Flächen jenſeits dieſes Fluſſes zu begeben. — In Herat 
war Major Todd mit Artillerie am 12. September an⸗ 


*) Wir haben ſümmtliche Nachri in der geſtrigen Bres⸗ 
lauer Ztg. kurz ie en Red. 
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gekommen und hatte gute Aufnahme gefunden. Kam⸗ 
ram Schach iſt den Auffordetungen des Kapitain Pot⸗ 
tinger gefolgt und dem Vertrage mit England beige⸗ 
treten, den er ſchon unterzeichnet hat. England verpflich⸗ 
tet ſich durch denſelben, Herat in vertheidigungsmäßigem 
für die von 
Perfien erlittenen Plünderungen zu entſchädigen, wogegen 
der Schach ſſch verpflichtet mit den weſtlich von Herat ge⸗ 
legenen Staaten ohne Zuſtimmung Englands keinen 
Verkehr zu halten; zugleich erkennt er den Schach Sud⸗ 
Die An⸗ 
nahme der letzten Bedingung fand erſt nach vielem 
Aus Lahore lauten die Nach⸗ 
richten nicht erfreulich. Der Sohn Rundſchit Singh's, 
Churuck Singh, erſchelnt als durchaus unfähig zur Re⸗ 
gierung, und es hat ſich daher eine ſtarke Partei gebil⸗ 
det, um ſeinen Sohn Rockhal Singh auf den Thron 
Man glaubt daher, daß eine Einmiſchung 


Zuſtande zu erhalten und den Schach 


ſcha als Beherrſcher von Afghaniſtan an. 
Widerſpruch ſtatt. — 


zu erheben. 
der Britiſchen Regierung nöthig werden dürfte. 


Nachrichten aus Perften ſchildern den Zuſtand dieſes 
Landes als höchſt verwirrt und bedauernswürdig. Ge⸗ 
gen den Thronfolger hatte in Schiras eine Empörung 
ſtattgefunden, die mit ſeiner Gefangennehmung endigte. 
Der Schach befand ſich in einer traurigen Lage zu Te⸗ 
Die Armee Kurſchid Paſcha's hatte die Ufer 
des Perſiſchen Golfs verlaffen und zog ſich auf Mehe⸗ 


heran. 


med Ali's Gebiet zurück. 


Admiral Maitland war am 6. Oktober von Ma⸗ 
dras nach Bombay geſegelt, was alſo nicht auf die 
Abſicht einer baldigen Expedition nach China ſchlleßen 
läßt, da die Richtung ſeiner Fahrt gerade die entgegen⸗ 
geſetzte if. Indeß heißt es, daß ein Linienſchiff, zwei 
oder drei Fregatten, mehrere kleinere Fahrzeuge und eine 
Dampf⸗Fregatte zur Verſtärkung des Geſchwaders in 
den Oſtindiſchen Gewäſſern und zum Zuge nach Can⸗ 
Zu Bombay war wie⸗ 
Das Schmuggel⸗ 
nach welchem Platze in einer 
Woche 1307 Kiſten abgegangen ſind; 9640 Kiſten wa⸗ 
ren noch vorräthig. Der Londoner „Courier“ theilt ein 
älteres Schreiben des Ober⸗Intendanten Elliot aus Ma⸗ 
cao vom 14. Juni mit, worin dieſer die Britiſchen 
Unterthanen warnt, Britiſche Schiffe und Waaren in 
die Bocca⸗Tigris einlaufen zu laſſen, welches im jetzi⸗ 
gen Augenblick nicht nur gefährlich, ſondern auch de⸗ 
müthigend und nachtheilig ware, weil es beweiſen würde, 
daß man der Gerechtigkeit und Mäßigung der Chineſi⸗ 


ton ausgerüſtet werden ſollen. 
der viel Opium umgeſetzt worden. 
Depot iſt jetzt Manilla, 


* 
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den der Gegenſtand, nach Maßgabe der Abſicht ſeiner 
Verdeutlichung, feinem Weſen nach gleichmäßig klar und 
wahr erſcheinen; die Wahrheit aber wird bedingt von 
der Richtigkeit, mit welcher das Objektivglas die Ge⸗ 
ſetzmäßigkeit in der Erſcheinung des Gegenſtandes auf: 
nimmt. Das andere Bedingniß iſt, daß das Glas wirk⸗ 
lich auf natürlich ſcheinbare, begrenzte und allen erkenn⸗ 
bare Gegenſtände gerichtet ſei. Denn blickt der Andere 
hindurch nur auf ein Unbeſtimmtes, Leeres: fo läßt ſich 
vermuthen, daß der Dichter nur ſein eigenes Spiegel⸗ 
bild im Okularglas vor Augen gehabt habe, welches 
verſchoben und gekrümmt keine erfahrungsmäßige Vor⸗ 
ſtellung zu geben und daher auch keine Sympathie zu 


erwecken vermag. 


Aus dieſen Anforderungen nun erklärt ſich leicht die 
Leerheit der meiſten Dichter unſerer Zeit und die Theil⸗ 
Ihr Gegenſtand iſt entweder 
blos das verzerrte, Anderen unverſtändliche Spiegelbild 
ihres Ich's, oder ein unbeſtimmtes Gedankenblau mit 
einigen idealiſchen Nebelflecken, die im Okularglaſe lie: 
gen. Wahre Empfindung, Affekte, Leidenſchaften kann 
man nur für allgemein wahre Gegenftände haben nur und 
Aeußert man jene 
aber doch bei willkührlichen Einbildungen, ſo erſcheinen 
fie jedem Zweiten nur als eine ideelle Manie, bei wel⸗ 
cher dieſer nothwendig theilnahmlos bleiben muß. Weil 
aber gerade unſere Zeit die Befriedigung ſolcher ſubjek⸗ 
tiven Intereſſen begünſtigt, und anderetſeits die Vers⸗ 
und Sprachmechanſk durch eine Allerweltskultur jedem 
dies iſt der Grund, warum ſich fo 
Viele ohne wirkliches Talent zum Dichten berufen glauben. 

Gerade das Gegentheil nun von alle dem über die Produkte 
der meiſten neueren Iprifchen Dichter Geſagten läßt ſich aus 
denen unſeres Dichters nachweiſen: Eine geſunde, tüchtige 
Weltanſchauung; ein Gedankenvorrath, welcher verſtänd⸗ 
lich und in höherem Vernunftzuſammenhange gehand⸗ 
habt, Anklang in Jedes Kopf und Herzen finden muß, 
weil er mit den Haupt⸗Normen und Vorſtellungen der 
ſittlichen und der Erfahrungswelt übereinſtimmt; eine 
Heiterkeit des Gemüthes, die, gleichweit entfernt von al⸗ 
ler Frivolität wie von aller Grisgrämelei, in echt deut⸗ 
ſchem Sinne das in allem Weltwirrwarr fortbeſtehende 
Wahre, Gute und Schöne als die Wirkung der ewigen 
Geſetze, welche die ſitlliche Welt zuſammenhalten, freu⸗ 
digen und dankbaren Herzens feiert; ein Talent, das in 
einem Grade wie wenig andere naiv und beweglich, je⸗ 
dem beliebigen Gegenſtand eine poetiſche Seite abzuge⸗ 


nahmloſigkeit an ihnen. 


dadurch zur Sympathie zwingen. 


zugänglich wird: 


| 


ſchen Regierung vertraue. winnen vermag, und endlich 28 über die Sprache, 


Tokales und Provinzielles Sem ec E e e und kee 


Breslau, 19. December. Geſtern kam die Ber⸗ 
liner Schnellpoſt ſtatt Morgens 6 Uhr, Abends um 8 ½ 
Uhr, alſo 14½ Stunden nach der geſetzlichen Zeit 
an. Heute iſt ſie um 8 Uhr Abends eingetroffen. 
— Seit geſtern Abend herrſcht hier eine ſtrenge Kälte. 
Heute Morgen war ſie bis auf 16 Grad geſtiegen. 


Behaglichkeit der Weltanſicht, wie des ſittlichen Ele⸗ 
mentes ſeiner Darſtellungen, zeigt der Dichter Verwandt⸗ 
ſchaft mit einem ſehr großen Vorbilde, in Hinſicht der 
Behandlungsfähigkeit, ja wenn er will Kühnheit der 
Sprache, mit Rückert; mit beiden hat er die theilweiſe 
Hinneigung zur orientaliſchen Spruchpoeſie und Didak⸗ 
tik gemein. Jedenfalls aber iſt unſer Dichter als ein 


gleich beſtimmteſte Form zu ertheilen. In Hinſicht der“ 


legt ſich zuſehends, 


Bücher ſchau. 
Gedichte von Carl Geisheim. 


kupfer. 
und Komp. 1839. 4 
In unferer ideenüberſchwaͤnglichen Zeit findet ſich na⸗ 


türlich auch eine ziemliche Menge lyriſcher Dichter; viel 
mehr als früher, wenn wir uns auf weiter nichts, als 
auf unſere Augen verlaſſen können, d. h. wenn wir 


uns nach der Ueberſicht der in den halbjährlich erſchei⸗ 


nenden Bücher⸗Katalogen enthaltenen Anzahl derſelben 


richten. Hiernach geurtheilt, möchte der „Deutſche Dich- 
terwald“ von erſtaunlich ergiebigem Nachwuchſe fein. 
Die Verwunderung aber, die etwa der Laie oder der 
noch unabgeklärte Enthuſiaſt darüber erheben könnten, 
ſobald der kundig beſonnene Blick 
die Sachlage näher unterſucht: da bleiben meiſtens kaum 
ein Paar der Erwähnung werthe Namen übrig, die 
andern werden mit dem Privatverbrauch des Katalogs 
wieder unſſchtbar, und nur der knabenhafte Eigendünkel 
etwa läßt ſie zu gleichem Erfolge wieder auftauchen. 
Worin liegt aber wohl dieſer ſich kundgebende Wi⸗ 
derſpruch von gleich großem Drang und gleich ſchmäh⸗ 
licher Unfruchtbarkeit lyriſchen Schaffens? auf deſſen 
Betrachtung wir uns hier allein einzuſchränken haben. 
Zum Zwecke der ſpeziellen Beurtheilung vorliegender Ge⸗ 
dichtſammlung ſei es erlaubt, unſere Anſicht über die 
Urſachen jenes ſeltſamen Mißverhältniffes kurz mitzu⸗ 
theilen. — Der Iprifhe Dichter beſchäftigt ſich mit der 
poetiſchen Darſtellung der in ihm durch die Anſchauung, 
oder die Theilnahme an gewiſſen Gegenſtänden oder Zu⸗ 


ſtänden erregten Empfindungen, Affekte und Leidenſchaf⸗ 


ten. Wie in einem guten Fernglaſe Okular⸗ und Ob⸗ 
jektivglas, durch welche einzeln geſehen die Gegenftände 
auf ganz verſchiedene Weiſe erſcheinen, gehörig verbun⸗ 
den, eine ſolche Schärfung des Sehens und Deutlich⸗ 
keit des Geſehenen hervorbringen, daß alle Hindurch⸗ 


blickenden mit geringer Verſchiebung des Rohrs gleiche 


Wirkung davon zu gewärtigen haben: ſo muß auch des 
lyriſchen Dichters Produktion fo beſchaffen fein, daß, 
welche Färbung auch das Okularglas ſeines poetiſchen 


Fernrohrs angenommen habe, doch allen Hindurchſchauen⸗ 


2 Bde. 8. (304 
und 408 S. Mit einem Steindruck als Titel⸗ 
Breslau, im Verlage von Jo ſef Mar 


Talent zu betrachten, 


kraft überragt. 


Seite Gabe, das Leben immer am geſundeſten, wo 
möglich friſcheſten Ende zu ergreifen, führt ſeinen Sang 
ſtets von dem Wege der herzrührenden oder ſchmerzfüh⸗ 
renden Poeten ab und dem der ſcherzkührenden zu. Alle 
tändelnde Liebesblümelei, myſtiſche Gefühlsſchwiemelei und 
moderne Welten⸗Schmerzthümelei angelernt ausgefahre⸗ 
ner Poeterei geiſtesfriſch überſpringend, ſind ſeine Ge⸗ D 
dichte, einzeln betrachtet, ſinnreiche Einfälle, welche mei⸗ 
ſtens von elnem gegebenen Einzelgegenſtand oder Einzel⸗ 
falle ausgehend, durch eine glückliche Wendung ſich an 
den Gedanken eines waltenden Höheren anknüpfen. 
Diefe Art und Weiſe ſowohl, das Jedem Bekannteſte, 
ja Geläufigſte, das zunächſt um und in ihm ſich Bewe⸗ 
gende in poetiſches Licht zu fegen, als auch es in die N 
allgemein prägnantefte Form, nämlich die des Liedes zu 
bringen, macht den Verf. zu einem, in wahrhaft poeti⸗ d 
ſchem Sinne populär wirkſamen Dichter. Denn be⸗ g 
kanntlich kann man ſich, was er verſchmäht, auch da⸗ 
durch popular machen, daß man, wie manche geiftliche D 
Redner, ſich immer und immer in dem beſchränkten 
Kreiſe gewiſſer Lieblingsideen und Lieblingsphraſen her⸗ 
umdreht, weil man dadurch den Leuten die Aufregung 


erſpatt, aus dem gewohnten und geliebten Gedanken⸗ 
der allein ſie in 


Schlendrian herausgehen zu müſſen, e 
die erwünſchte Rührung einwiegt. Unſer Dichter ver⸗ 
dient deshalb vorzugsweiſe den Namen Dichter, weil 
ſeine Poeſie nicht wie die mancher Anderen von den 
gäng und gäben, gewiſſermaßen vorgeſchriebenen kontrakt⸗ 
mäßigen Gefühls-, Denk⸗ und Sprechweiſen, gleichſam 
gemacht wird, ſondern weil fein ſelbſtſtändiges Talent 
einen ſogar verbrauchten Stoff durch eine frappante Wen⸗ 
dung in ein neues Licht zu rücken oder ihn durch völ⸗ 
lige Umformung zu einem neuen, ungewöhnlichen zu 
ſtempeln vermag. 


Aus dieſer ſchöpfungsluſtigen Selbſtſtändigkeit und 


Bereitfertigkeit feines Talentes erklärt ſich auch, daß er 


deſſen gleichen ſich Schleſien ſeit 
Günther nicht rühmen konnte, und welcher Letztere jenen 
auch nur an Schwung, nicht aber an eigentlicher unge⸗ 
ſchraubter Fruchtbarkeit des Talents, d. h. Erfindungs⸗ 


weit entfernt iſt von aller Nachahmerei, wie denn ein 
wirklich quellhaltiges Talent nachzuahmen weder nöthig 
hat, noch es ſelbſt vermag. Ein geübter Blick unter⸗ 
ſcheidet leicht zwiſchen Nachahmeret und Geiſtesverwandt⸗ 
ſchaft. Warum kopirt unſer Dichter z. B. nicht ſo 
manchen unſerer gerühmten und geliebten Dichterchora⸗ 
gen, was er mit Glück wohl könnte? 

Genug, wir fühlen aus den beiden Bänden den Dich⸗ 
ter von urſprünglicher Beſtimmung heraus, und eben fo, 
daß er auch unendlich mehr hätte geben können, als darin 
gegeben iſt, folglich, daß er uns damit nur eine Aus⸗ 
wahl des Beſten ſeiner Produktionen darreicht. Einzelne 
Belege zu alle dem über ihn Geſagten aus der Samm⸗ 
lung herzuſtellen, verbietet der Raum dieſer Blätter, und 
mag auch inſofern gern erlaſſen werden, als wohl nur 
wenige Theilnehmer an dieſer Ztg. unbekannt mit dem 
oder jenem Ergebniſſe von des Dichters ſchon ſeit lange 
hier wirkſamer Thätigkeit fein möchten. Denn da ſich 


fein Talent befonderg. damit beſchäftigt hat, das zu mu⸗ 


ſikaliſcher Kompoſition geeignete Lied zu kultiviren, ſo 
hat ſich auch eine ziemliche Anzahl ſeiner Dichtungen 
allgemeinerer Verbreitung durch das Element des Tones 
zu erfreuen gehabt. In einem ſo erfinderiſchen Talente 
liegt der Hang zum Witze ſehr bereit. Der Witz ver⸗ 
führt ſehr leicht dazu, die Form über den eigentlichen 
organischen Gehalt eines Stoffes hinguszutreiben. Der 
dadurch dem Witzigen erregte Vorwurf kann auch hier 
nicht ganz abgewieſen werden, wiewohl ſich der Witz 
hier nie in dem Grade breit macht, daß dadurch der 
Gegenſtand förmlich ausgehöhlt würde, um ſeinen ei⸗ 
gentlichen Gehalt käme; ein gelegentliches Spiel aber, 
wenn dadurch nichts Ernſtes gefhmälert wird, hat ja 
auch in der Poeſie ſeine Rechte; als formeller Ueber⸗ 
muth geübt, rein um ſein ſelbſt willen, ergötzt es als 
Mitunter, als Lückenbüßer. Da wo ſich unſers Dich⸗ 
ters Witz aber zum Tiefſinn neigt, in den paraboliſch 
oder ſinnbildlich erzählenden Gedichten der Anhänge: da 
erweiſt er ſich als würdigſtes Werkzeug in des Dichters 
eigenthümlichſtem Berufe. Finden wir nun auch in 
dieſer Sammlung nicht eben das Tiefſte und Geheimſte 


der Menſchenbruſt, noch die höhern geistigen Intereſſen 


unſerer Zeit ausgeſprochen, Erhebung nicht Erhabenheit, 
da des Dichters Eigenthümlichkeit ihn auf dem Niveau 
einer gewiſſen Mittelhöhe erhält: fo iſt fie doch grade 
um ſo mehr geeignet und werth, das Beſitzthum Vieler 
zu werden, wozu man ſelbſt äußerlich durch die typo⸗ 


graphiſch⸗ſchöne Ausſtattung Veranlaſſung zu geben be⸗ 


fliſſen geweſen iſt. K. E 
. Waidmänniſches. 8 
Auf dem Jagdgebiete des Gutsbeſitzers Herrn 
Brieger auf Loſſen bei Brieg wurden am 16, Debr, 
863 Haaſen erlegt. Leider war an dieſem Tage 
ſchlecht Wetter, welches ſich am folgenden in ſtuͤrmi⸗ 
ſches Schneetreiben verwandelte, ſo daß die Jagd 
nicht fortgeſetzt werden konnte, ſonſt würden, da die 
beſſern Reviere noch abzujagen waren, am 17 ten ſicher 
noch 1000 Stück erlegt worden ſein. e 


— ** 


„ Mannichfaltiges, 
— Die Familie Tourniaire, welche mit ihrer 
Kunſtreſter⸗Geſellſchaft und einer Menagerie ſich in Kö 
nigsberg befindet, verlor aus letzterer die beiden La⸗ 
ma's und das ſchöne Rhinoceros. Das zoologiſche Mu⸗ 


‚um der Uniberſität hat bereits den Kadaver des einen 


Lama angekauft und wird wahrſcheinlich auch die ande⸗ 
ren beiden großen Seltenheiten erſtehen. 


— In Berlin iſt am 14. d. auf höchſten Befehl 
Donkzetti's: „Lecretia Borgia“ gegeben worden. 
r. in der Voß. Ztg. ſagt über dieſes Werk: 
„Das Siüjet dleſer Oper iſt eines der fürchterlichſten, 
welche die Geſchichte aufweiſen kann, obgleich es eigent⸗ 
lich nur Kleinigkeiten aus Lucretia s Leben uns vor⸗ 
führt; zeitgemäß iſt am Ende wohl eine Rückerinnerung 
an gefallene römiſche Heiligkeit, welchem Zweck ſicher die 
noch berüchtigteren Frevel der Borgia's mehr entſprochen 
“ten. Doch abgeſehen davon, muß man eingeſtehen, 
daß die Handlung in Mark und Bein fährt, beſonders 
en Mitſpielenden, von denen „Gennaro“ zwei Mal 
ft und ein Mal Gegengift nehmen muß; außerdem 
werden nur noch fünf vergiftet! Die Muſik ift von 
Donizetti. Wenn man ſagt von Donizetti, fo heißt 
das gewöhnlich: nicht von Donizetti, ſondern von Bel⸗ 
lini; bei der heutigen Oper wenigſtens ſpuken die me⸗ 
lancholiſchen Ideen dieſes melodiereſchen Componiſten 
ſehr ſtack in den Muſikſtälcken umher: aber ohne gut 
oder anſprechend benutzt zu ſein, klingen fie nur an, 
um hiernach im Meere des Seichten und des unver⸗ 
ſtändlichen Muſſeirens unterzugehn.“ 


Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung („Bücher ⸗ 
ſchau“) S. 1803. Sp. 2, 3. 28 v. — iſt Saanen ger 
ſt. Sandkörner zu leſen. 


2 i 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
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Beilage zu e 298 der Breslauer Zeitung. 
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Freitag den 20. December 1839. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag, zum zweiten Mal: „Der Zweikampf 
unter Kardinal Richelieu.“ Schauſpiel in 
3 A. nach dem Franzöſiſchen von Anton. 
Hierauf: „Liſt und Phlegma.“ Vaudeville⸗ 
Poſſe von L. Angely. 3 
Sonnabend: „Der Templer und die Jüdin.“ 
Wilfried von Jvanhoe, Herr Reer, als 
erſte Gaſtrolle. Bois Guilbert, Herr Rich⸗ 
ter, vom Stadt⸗Theater zu Leipzig, als 
7 zweite Gaſtrolle. 
Verlobungs- Anzeige. 
Die Verlobung unserer zweiten Toch- 
ter Pauline mit dem Herrn Kaufmann 
Aug. Hampel in Bunzlau, geben wir 
uns die Ehre unsern auswärtigen lie- 
ben Verwandten und Freunden hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 
Warthau, d. 15. Dec. 1839. 
Der Pastor Zobel. 
Henr. Zobel, g. Scherer, 


Todes⸗Anzeige. 

Gottes unerforſchlicher 8 entriß 
mir durch den unerwarteten Tod heute Nacht 
meine innigſt geliebte Gattin Antonie, geb. 
Altmann, nach fünftägigem Krankenlager 
an Leberentzündung. Ich beweine mit acht 
zurückgebliebenen Kindern dieſen unerſetzlichen 
Berluft und bitte Gott, daß er mich tröſten 
möge in meiner jammervollen Lage! Anver⸗ 
wandten und Freunden widmet dieſe Anzeige 
zur ſtillen Theilnahme: 

Ratibor, den 15. Dez. 1839, 
der Hauptſteuer⸗Amts⸗Rendant Böniſch. 
Berichtigung. In der Anzeige: dem 

Andenken des Fräulein Maria Gerhard in der 
geſtrigen Zeitung lies: Deinem ewig theuren 
Angedenken ſtatt „Andenken.“ 


Musikalisches 
Weihnachts-Geschenk! 


zu haben in Carl Cranz Musika- 
lienhandlung (Ohlauer Str.) 
So eben ist erschienen: 


Album musical 


des jeunes Pianistes 
ou Recueil de Airs varies Rondo-. 
lettos pour le Pianoforte 
par 
Adam, Chaulieu, Lamoine et 
Levasseur. 
Preis 1 Ktlr. 10 Sgr. 
Saubere Ausstattung und eine sehr 
hübsche Titelvignette, verbunden 
mit neuen sehr interessanten Com- 
positionen leichter und gefälliger Art, 
werden jungen Clavierspielern Freude 
a 1.0 
Die Ehegattin des Apothekers Mitolaje 
wicz aus Pulawy, Maria geborne Sobo⸗ 
leweka, welche vor einigen Jahren hier ver⸗ 
weilte, wird, da ihr jetziger Aufenthaltsort un⸗ 
=> ift, hiermit aufgefordert, ſich aſcniich 
Erbſchaftsangelegenheiten entweder pe ) 
ober zrlellch fobat als moglich zu melden: 
Neue Gaſſe Nr. 8 (im Tempelgarten zwei 


Sa, den 19. Dez. 1839. 


r r e 
Natur ⸗Schreibfedern, 
z icht neuerfundener Maſſe, aber ein 
EN deſſen Brauchbarkeit und Ela⸗ 
ſtizität ſich Hunderte von Jahren als unüber⸗ 
treflich bewährt hat, oferiet zu feften, aber 
billigſten Preiſen, ern Preisverzeichniſſe 
; icht werden. 
3 N  Fabrit des 5 Meyer, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 16. 


Den . Dezember früh 9 Uhr .. 
werden die Hauſpähne auf dem Weiden⸗ 
damme, geradeüber von Holland, öffentlich 
verkauft werden, weshalb Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 


Salpetersaures Eisen 
erhielt aus einer Berliner Fabrik und 
ofkerirt solches in anerkannter Güte 

st: 
das Comtoir von Bäuard Gross, 


am Neumarkt Nr. 


Haus⸗Verkauf. 

Veränderungs halber ſoll ein nicht großes 
Haus in der Nähe des Ringes hieſelbſt, mit 
einer Handlungs⸗Gelegenheit, ſeiner vortheil⸗ 
haften Lage wegen, für ein Schnitt⸗ 
Kurzwaarengeſchäft beſonders geeignet, aus 
freier Hand bald und preiswürdig verkauft 
werden. — Das Nähere bei dem Güterbeſtä⸗ 
tiger Herrn H. L. Günther, Reuſcheſtr. 50. 

ä— —— ͤ u —— — — 


Der angekündigte Ball im Hotel de 
Pologne findet nicht am Sylveſter⸗ Abend, 
ſondern amdritten Weihnachts⸗Feier⸗ 
ta 81 ſtatt. Anfang 7 uhr. 
ie Direktion des Sonntags⸗Konzertes. 


— 


* 
oder zu haben: Schweidnitzer Str. Nr. 27 


Neueste Musikalien. 
So eben ist erschienen und in 
Breslau in Carl Cranz Musikalien 
handlung (Ohlauer Strasse) zu haben: 


A um 
für das Pianoforte 
von 
J. Lanner. 


Enthaltend vorzüglich beliebte Tänze. 


Sehr elegant gebunden und mit dem 
Portrait des Componisten versehen. 
Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Prachtausgabe 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Ferner erschien so eben: 


— 


N Album für 1840, 


neus , Original-Gesang - Compositionen 
j von 


Bank, Dessauer, Kücken, Löwe, 
Beissiger, Spohr u. Taubert. 
Preis 2 Kthir. 15 Sgr. 


Bei dem Antiquar Ernft, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße in der goldenen date Nr. 37, i 
unter Vielem folgendes, zum Weihnachtsge⸗ 
ſchenk ſich Eignende, zu haben: 

Schillers Werke in 2 Bon. Haag 829. 
Hlbfrz. für 3 Thlr. Funke's Naturgeſch. f. 
Kin der. 3. Aufl. Kpf. ill. f. 1, Thlr. Gör⸗ 
Lit, Naturgeſch. Kpfr. ill. Brsl. 821. Hlbfrz. 
f. 1½ Thlr. Nitſch, mythol. Wörterbuch. 
2e A. v. Klopfer. 2 Bde. Lpz. 821. L. 5% 
f. 28 Thlr. Youngs Nachtgedanken, engl. 
u. deutſch v. Ebert. 5 Bde. Lpz. 790. Hlbfrz. 
L. 5 f. 2 Thlr. Die Hüffelſche Pracht⸗ 
bibel, in 14 Hftn. Krlsr. L. 6 f. 374 Thlr. 
Melichor Kyſel, Figuren üb. d. bibl. Hi⸗ 
ſtorien des A. u. N. Teſt. 4. Augsb. 1679. 
rgb. 5 Thlr. Paul Scholz, Werke der 
Allmacht oder Wunder der Natur. Bd. 1—5. 
7—12. in 4. m. K. Brest, 82637. Sbſer.⸗ 
DA 13% f. 5 Thlr. Ein Mikroſcop für 

14, Thlr. Ein Erdglobus von 8 ER 
Zoll v. Riedig m. Compaß. Brl. 826. L. 11 
f. 5 Thlr. Ein Kindertheater mit Bühne, 
Dekorationen u. Figuren. Eine getreue Ko⸗ 
pie des alten Breslauer Theaters 5 Thlr. 


ze —— — 
Ju endſchri worunter Bertuch's Bilder⸗ 
duch, Loſſtus Bilderbibel und Bilderſaal, eine 
bedeutende Anzahl Taſchenbücher und Schrif⸗ 
ten vermiſchten Inhalts, fo wie Strick- und 
Stickbücher und einige Kupferſtiche. Das 
Nähere Taſchenſtr. Nr. 11 par terre, rechts 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 


Beſte ungar. Pflaumen, 
4 Pfd. 10 Sgr., im St. u. Ctr. billiger, ge: 
goſſene 20 Pfd. 82½ Sgr.; ſchönen neuen 
großk. karol. Reis, das Pfd. 4 Sgr., oſtind. 

3 ½% Sgr.; Rindedoſen 100 St. 32 Sgr., 
000 St. 10 Rthl.; ſchönen ſbr. Leim, d. Pfd. 
4½ Sgr., im Etr. billiger. 

Gezogne Schwefel (Lichte), 
d. Pfd. 2% Sgr., d. Ctr. 2 Kthl.; ſtärkſten 
(Brenn⸗Spiritus, groß Art. 4½ Sgr.; 90grad. 
Spiritus gr. Art. 5% Sgr., im Eimer bil: 
liger, empfiehlt die Fabrik f. doppelter und 
einfacher Liqueure 
F. A. Gramſch, Reuſche Str. 34. 


Weizen⸗Dauermehl 


in allen Sorten, im Ganzen und Einzelnen, 
empfiehlt die Niederlage von der hieſigen hol⸗ 
Undiſchen Windmühle, Friedrich- Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 6. 


Fracht, Fuhrleuten kann Ladung nach Ober⸗ 


ten na 


5 ieſen werden i 
zin auf den gewieſ im Salz⸗Maga⸗ 


Bürgerwerder. 


* e 7 
die ſich iu Seihnacts«Gefhenten 7 
en. . 
Bötticher & Comp., 


Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Spdrolithwaaren, 


Böhmiſche, als: Vaſen, Blumenbecher, Schreib: 
Laube Theegeſchirre, Frucht⸗ und Defertteller, 
Tabakskaſten, Feuerzeuge 2c, erhielt in großer 
Auswahl und empfiepir. 5. Pupke, Raſch⸗ 
markt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Schreibebucher 


für Schüler, in größter Auswahl, ſind billig 


Oder⸗ 
fraße Nr. 1, Neumarkt Ar. 27, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 55, Schuhbrücke Nr. 51, bei Je⸗ 
dem im Gewölbe, und in der Fabrik ſelbſt, 
Weißgerbergaſſe Nr. 50 bei N 

H. J. Schmi „ 
Buchbinder u. Galanteriearbeiter, 

Ein runder kirſchbaumener Tiſch, 4 Fuß im 
Durchmeſſer, ganz ausgetrocknet, ſteht Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 41 zum billigen Verkauf. 


Literariſche Weihnachts⸗ 


und Neujahrs⸗ Gaben, 


vorräthig in der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Für die nahende Weihnachtszeit empfehle ich meine fortdauernd bereicherten Vorrä⸗ 
the „ au SR ge N 
Auswahl des Gediegenſten und Beſten aus der C j 5 
l 5 werthvolle hiſtoriſche, 


und der Damen⸗ Literatur; 


Literatur und Kunſtz zunächſt eine 
der Unterhaltungs⸗ 
geographiſche und 


naturwiſſenſchaftliche Werke von allgemeinem Intereſſe; Bücher des Luxus 


in Stahl: und Kup ferſtichz die deut ſchen und engliſchen 
bücher een für das Jahr 1840; alle anerkannt guten Ge 


Bed 


et⸗ und 


Erbauungsbücherz Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht in 
deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polniſcher Sprache; Atlan⸗ 
ten, Charten und Globen; Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schön⸗ 
ſchreibenz neue unterhaltende und lehrreiche Spiele in bunter 
Menge für Kinder und Erwachſene. N 1 e 

Eine forgfame und pünktliche Ausführung geneigter Aufträgesdarf ich im Voraus 


verbürgen. 


Breslau, Natibor und Pleß. 


Für die Weihnachtszeit dürfen nachſtehende 
Bücher, die bei Bädecker in Eſſen erſchie⸗ 
nen und in Breslau, Ratibor und Pleß 
bei Ferdinand Hirt zu haben find, beſon⸗ 
ders empfohlen werden: 8 

Hoffmann, Friedr., Räthſel⸗ 

buch. Fünfzig Räthſel und 
Bilder. Die Bilder von Otto 
Grashof und Levy Elkom. 

1 Röhl. 10 Sgr. 

Krummacher, F. A., Parabeln. 

2 Bändchen. Neue Auflage, mit 
dem Bildniß des Verfaſſers. 
1 Reh. 20 Sgr. 


Empfehlenswerthes Weihnachts- Geſchenk. 

Durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes iſt zu haben, vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 
47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr 
in Ratibor und Hirt in Pleß: 


Reiſebilder 

zur belehrenden Unterhaltung für gebildete 

Leſer, vorzüglich jüngeren Alters. Aus⸗ 
gewählt und bearbeitet 


von Dr. H. Gräfe, 


Direktor der Real- und Bür e in Sena. 5 
25 Bogen in Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier.] 
Berlin, 1840. 


Elegant geheftet 1½ Thlr. 
Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang. 

Will man bei einer für die Jugend beſtimm⸗ 
ten Lektüre mit Belehrung zugleich Unterhal⸗ 


tung verbinden, ſo möchte es wohl kaum eine 


beſſere geben, als Reiſe⸗Beſchreibungen und 
Erzählungen von den Abenteuern, welche küh⸗ 
nen Reiſenden in den Eisregionen des hohen 
Norden, wie in den brennenden Sandwüſten 
Afrika's begegneten, u. von der oft wunderbaren 
Rettung aus großen Gefahren. Eine ſolche 
Lektüre gewähren die vom Herrn Dr. Gräfe 


herausgegebenen Reiſebilder, und es wird der 


junge wie der erwachſene Leſer die darin ge⸗ 
gebenen eben ſo mannichfaltigen als höchſt 
intereſſanten und belehrenden Erzählungen 
noch um ſo anziehender finden, als ſie nicht 
erfunden, ſondern in der Wirklichkeit begrün⸗ 
det ſind. Auch iſt Ref. überzeugt, daß El⸗ 
tern ihren Kindern kein angenehmeres und zu⸗ 
gleich nützlicheres Geſchenk machen können, 
als mit dieſen gehaltvollen Reiſebildern. 

I Prof. S —. 
In demſelben Verlage erſchienen früher: 
Engel, Ino oder kleine Reiſe⸗Abenteuer 
zur Unterhaltung für die Jugend. Groß 
12. mit illumin. Kupfern. Sauber ge⸗ 

bunden 1 Thlr. 

Selchow, Dr. F., Europa's Länder 
und Völker. Ein lehrreiches Unter: 
haltungsbuch für die gebildete Jugend. 
Drei Theile in gr. 8, mit 32 illumin. 
Kupfern. Sauber gebunden 5 Thlr. 


Würdige Feſtgabe für evangeliſche Chriſten, 
vorräthig für Breslau bei Ferd. Hirt, 
Naſchmarkt Nr. 47, für Ober⸗Schleſien bei 
irt vormals Juhr in Ratibor und 
irt in Pleß: 
Prachtwerk. 


Bei Jul. Wunder in Leipzig, iſt erfchienen 


Das Leben Jeſu für evan⸗ 
geliſche Chriſten 


von Dr. Auguſt Francke, 
19 7 e bo eee d 
und erſtem evangel. Hofprediger zu Dresden. 
Mit 12 Stahlſtichen und einer Karte von 


aläſtina. . 
Der Würde des erhabnen Gegenſtandes gemäß, 


wird das Werk, welches in 6 Lieferungen bin⸗ 
nen Jahresfriſt de erſcheint, mit 12 
prächtigen Stahlſtichen, einer Karte von Pa⸗ 
läftina u. einem Ziertitel in Golddruck geſchmückt. 


Jede Seite des Textes iſt mit einer herrlichen | 


Randverzierung umgeben, 6 — 7 Bogen Zert, 
auf feinftem Velinpapier, hoch Quart⸗Format, 
bilden 1 Heft. Die bildlichen Beiwerke ſind 
Kunſtblätter deutſcher und engliſcher Meifter, 


Betrachtungen des 


lau bei 


Ferdinand Hirt. 


Um dieſes Werk zu einem chriſtlichen Ge⸗ 
meingut zu machen, iſt der Preis äußerſt bil⸗ 
lig geſtellt und koſtet jede Lieferung nur 20 
Sgr. Das ganze Werk 4 Thlr. Sammler, 
die 10 Exemplare zuſammen nehmen werden, 
bekommen ein Altes gratis, 5 Lieferungen find 
erſchienen. 


Empfehlenswerthe Feſtgabe. 
Im Verlage von Gödſche in wie 16 
erſchienen und in Breslau bei Ferdinan 
Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien 
bei Hirt vormals Jaber in Ratibor und 
Hirt in Pleß zu haben: 


Die Himmelspforte. 


Ein Morgen: und Abendſegen⸗, Feſt⸗ und 
Communionbuch 
für chriſtliche Landleute 

von K. F. G. Stöckhardt. Dritte nach 
der erſten unverändert abgedruckte Auflage. 

8. 11%, Sgr. x 
eder wahre Chriſt wird in den frommen 
ni , (seien unb Anl al 
zerfaſſers Erbauung finden, 


bigen Gemüthes des 
Feſtgeſchenk. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und in 
Breslau zu haben bei Ferdinand Hirt, 
. Nro. 47, für Oberſchleſien bei 

t vormals Juhr in Ratibor und 
irt in Pleß: 


Lyriſches Schatzkäſtlein 
der Deutſchen, 


herausgegeben 
und mit einer Vorrede begleitet 


von O. F. hd \ 
Druckp. Gebd. 1¼ Thlr. — Velinp. Gebd. 
een hn. a 


„Die vorliegende Sammlung giebt Proben 
aus der deutſchen Lyrik von Opitz bis auf die 
neueſte Zeit. Die Dichter ſind der Zeitfolge 
nach aufgeführt und von jedem im Durch⸗ 
ſchnitte 3 bis 6 Gedichte mitgetheilt. Der 
Herausgeber hat dafür Sorge getragen, daß 
man nur gute Gedichte findet, ohne auf das 
ſchon in zehn andern Sammlungen Aufge⸗ 
nommene zu ſtoßen. Die äußere Ausftattung 
iſt lobenswerth.“ (Gersdorff's Repertorium 
der Literatur, 1836, Nr. 4.) N 

„„ Die Verlagshandlung glaubt dieſe auch 
von andern öffentlichen Blättern ſehr günſtig 
beurtheilte Schrift als eine paſſende Feſt⸗ 
gabe beſtens empfehlen zu dürfen. 

Nicolai'ſche Buchhandlung 
in Berlin. 


Werthvolle Feſtgabe. 

Im Verlage der Dieterich' ſchen Buch⸗ 
handlung in Göttingen ſind erſchienen und 
für Breslau durch Ferdinand Hirt, 
a 7 1 5 2 1 0 8 irt 
vormals Juhr in Ratibor und i 
Pleß zu beziehen: ee 


7 2 
Kinder⸗ und Hausmährchen 
eſammelt durch 
die Brüder Grimm. 
Große prachtvoll ausgeſtattete Ausgabe. 
Bände mit Kupfern. 
Preis 4 Rihl. 15 Sgr. 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke. 


In der Jof. Eindauerſchen Buchhand⸗ 
lung in München iſt erſchienen und in Bres⸗ 
erd. Hirt, Naſchmarkt Nro. 47 
für oa en bei Wirt dene Ju be 
in Natibor und Hirt in Pleß zu Haven: 
Pocci, Fr. Graf v. Spruchbüchlein 
mit Bildern, den Kindern gewidmet. Ent⸗ 
haltend 32 anſprechende Biden mit fin: 
nigen Sprüchen. Mit colorirtem Titel 
und in eleganten Umſchlag gebunden. 
2 12½ Sgr. 
Hefner, Dr. Jof. v., Philomuſos, 
oder auserleſene Sammlung lehrreicher 
Fabeln, Erzählungen, Beschreibungen und 
Schilderungen, nebſt Sach und Wörter⸗ 
klärungen, für das jugendliche Alter zu⸗ 
fammengeftellt, Le verbeſſerte Auflage. 
Sauber gebunden, Preis 1 Rtl. 


— 1814 — 
Literarische Weihnachts aud Neujahers⸗Geſchenke,, Mbeiniiches Jabebuch für 18 40 


. 3 £ g ö - 
in der Buchhandlun oſef Max u. i Im Verlage von M. Du Mont⸗Schauberg in Köln iſt erſchienen und in allen 
55 9 J 1 f 5,“ Komp. = Breslau. Buchhaudlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Wax 9 zu haben: 


— —— ö— . —⏑ʒ——— . — — 7 

Bei d ſachtszeit emp Fa i eo 

e ee ge ee il an ene 0: Ge Rheiniſches Jahrbuch f. Kunſt u. Poeſie. 
deutſchen und auslänbifhenkiteratur; Kalender und Taſchenbücher Herausgegeben von 


auf das Jahr 1840; Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Meiſterz ö i i 
5 t- un d Gebet bücher, meiſtens in eleganten Enbendin und großer F. Freiligrath, W 2 re: 3 


Zugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht, Zeichnenbücher |. N Mit Beiträgen von \ N 
Vorſchriften, Landcharten und Atlanten x. e 4 vn N. Becker, Louiſe von Bornſtedt, N. Delius, J. M. Hutterus, K. Immermann, 


Koch, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen Junkmann, G. Kinkel, A. v. Marcs, C. W. Mi N 
der Pr Erd WE Dane = mann, G. Kinkel, A. v. Marces, C. W. Müller, H. Müller, G. Pfar⸗ 
Apel u zeit bemüht feih, geneigte und geehrte Mifträge, wozu wir uns ganz rius, H. Hüttmann, L. Schücking, W. Smets, einer Ungenannten u. den Herausgebern. 


zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen J Sei i 

. * 12. 516 Seiten Velinpapier. Sauber cartonnirt. 

Joſef Mag und Komp. i Preis 1 Ahl. 2 — 2 
Fr „Da unter den hier aufgeführten Namen ſich nicht wenige finden, die zu den gegenwär⸗ 
tig gefeierteften im Gebiete der belletriſtiſchen Literatur Deutſchlands gehören, auch der In⸗ 
halt ſich eben ſo ſehr auf allgemein anſprechende Gegenſtände bezieht, als er reichhaltig und 
mannigfaltig iſt, ſo möchte, zumal bei der würdigen äußern Ausſtattung, dieſer erſte 
Jahrgang des „Rheinischen Jahrbuchs für Kunſt und Poeſie“, deſſen vorläufige Ankündi⸗ 
gung ſchon eine allgemein freundliche Theilnahme erregte, gewiß mit Beifall begrüßt werden. 


Vom Verfaſſer der Oſtereier 


Schriften für das weibliche Geſchlecht: 


ven dd ar w ee 1 Komp. in Breslan iſt erſchie⸗ 
f Die Sechſte Auflage: 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


für 
TR „„ Mar e . (Domherr Chriſtoph von Schmid 
Töchterſchulen 1 1 heranwach⸗ 78 5 en ‚de dor Ip Bein Busen al ſo eben erſchienen 
ngen, i 
Lede Age Ken leer ee . 


. v 
Sechſte verbefferte und ſtark vermehrte Auflage. 


Mi 
3 Bände. Gr. 8. 1838. Preis 3 Thlt. 26 & 
Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer 15 auf Sie Berbeſſerung und 
Erweiterung des Sade 1 wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuchs beim 
edürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch lebendige, 


ewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch ei 
eg fe ke, was aus dem weiten Gebiete der 1 hei Ge⸗ 
eich, 


echt ) 
Pech in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten Erſcheinen eine freundliche Auf⸗ 


Geiſtliche Vergißmeinnicht. 
Eine Auswahl der ſchönſten und geiſtreichſten 
Sinnreime 
von Angelus Sileſius, 
a herausgegeben von 
Ehriſtoph von Schmid, 
12. Mit einem Stahlſtich und umſchlag. Preis 0%, Sgr. 


bei jüngeren und älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, fo daß die eben erſchienene] Auch iſt fo eben erſchienen, die zweite Auflage von 
dr Ku We neh wurde. Durch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Verfaſſers hat Erzählungen, dem blühenden Alter gewidmet von dem Ver⸗ 


bermals bedeutend gewonnen, und ſo darf di i il: 
8 5 met en \ & en, und fo darf die Gunſt, welche die Gebil 
wartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachtsgeſchenk wird 
dieſes Werk in feder gebildeten Familie ſtets . — fein. eg N 


Die zweite Auflage: 


Lehrbuch der deutſchen Literatur 


das weibliche Geschlecht, gaser für Höhere Bürger⸗ 
ven Fee Nöſſelt. 


2 8 4 A2 
Zweite u fla ge. 
GSi: Gr. 8. 1836. Geh. 3 Thlr. 25 Sgr. ; 
Obiges Werk hat m Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſafſchen 
Styls auseinander nf en und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwach⸗ 
ſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit n berühmteſten Schrift⸗ 


faſſer der Oſtereier. 18 Bändchen. 8. Enthält: er en⸗ 
„ Fliege. Das Karthäuſerkloſter. Mit 1 Stahlſtich. 
reis? % 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 

Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Homberg, Tinette, Mythologie der Griechen und Römer, 
ſo aufgefaßt und datgeftellt, wie es das Verſtändniß antiker Kunſt und Dich⸗ 
tung eee S paar befördert; mit 8 Berückſich⸗ 
W ing der ethiſchen deutſamkeit der : i⸗ 
5 nem Anhange üder das ägyptiſche Mythenſyſtem. gr. 8. ee 
3 Kir, 


Kalender Anzeige. 
| 15 der Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau ſind 
u haben: 
. Kalender auf das Schalt⸗Jahr 1840. Mit 13 Kupfern. Ge⸗ 


ſtellern und ihren Hauptwerken, inf deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, be⸗ b 
Bank zu machen. 2 r Die Nebel bes Ae weden die Sende ac bunden 8 1 Reh. 15 Sgr. 
9 8 EN unb BOgE Sm Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Wer⸗ Taſchen⸗Kalendet auf das Jaht 1840, mit Gedichten und 8 Kupfern. Geb. 
1 Die, ie zwa e dae deſſel ei 2 1 einer höhern Br ah Etui 8 8 Se R f 10 Sgr. 
Er ee eben ich ben Baeſs, tn ae eee en die 50 ige Gabis, B. W., deuiſcht Wolkökatender, 1840, mir 120 Holſchntten. Geheftet 
und auc geltend gemacht hat. I 7 . 12%, Sgr. 
e Re Hütoe Der Wanderer. Ein Volkskalender, Geſchäfts⸗ und unterhaltungs⸗Buch für 
e ee 8 5 o 5 90 alle 5 Mit einem — Pr mit f 1b. 12 Sgr. 
2 ar a BEN 1224 oppe, M. v., Allgemeiner Gewerbe⸗Kalender au Ir Jahrgang. Mit 
Enmpfehlenswerthe, wohlfeile Jugendſchriften,„ e 33, Amen 12% Eur 


Termin⸗ Kalender füt die Preußiſchen Juſtiz⸗Beamten auf das Jahr 1840. 
Mit 1 Karte vom Depart. d. Ober⸗Land.⸗Ger. Breslau. Geb. 22 ½ Sgr. 


er ſchnelle Ausrechner beim Ein⸗ ſcherlei Holzarten zu beizen u. a. m. Für Ma⸗ 
PR und En 2 ler, Lackirer, Seberatbeiten, Inſtrumentenma⸗ 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben cher, Tiſchler, Drechsler, Horn⸗ und Knochen⸗ 
in Breslau in der Buchhandlung ofef arbeiter, Buchbinder, Papparbeiter, Eifen u. 


mit iuuminitten Bildern, für das zartere ter, 
aus dem Verlage von Winkelmann und Söhne in Berlin, 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Belohnung für artige Kinder. Eln neues ABC-⸗ Buch mit dielen ilum. 


. rn. 5 Sgr. 
Bilderfibel, erſte billige, für kleine Kinder, enthaltend 22 ſchöne Bildet, Thiere, 


04 5 pn, 7 it wor nur 
Metalle, Leder, Horn, Papfer, Pappe, Zeuge, handlungsweiſen der Vorfeit, woran wir 
Gente, Kußfentich, G Ha 095716 auf: Wenken können; nur zu oft 


mit Scham zurüikden 1 
zutragen, zu trocknen, zu leer a poliren bene fie die Krankheit, ſtatt fie zu 
10 


und 1 Blatt Vorſchriften. op h Sgr. | RA 3 Stahlarbeiter, Zinngießer, Klemptner, Maus 
un — zweite, für kleine Kinder, enthaltend 24 ſchöne Bilder und 1 Blatt Weg Komp.: egeit ferti rer, Steinhauer, Sattler, Wagen . 

4 \ Vorſchriften. ze 4 5 Sge. Me er's: A Markt fer Zweite Auflage. 8. Preis 0. 2 5 
Hillert, A., Kinder und Thiere im Wechſelgeſpräch, nebſt einem Anhange neuer eß⸗ u y Verkauf, elfe Bei Baffe in Tuedt 4 Be 
1 bein. Mit 50 iüum. Bildern. 22 Sgr. Oder a um ſogleich und und Be en . babe 

Holting, Berliner ABC: und Leſebuch, Mit 16 lum. Bildern. 7 Sgr. |ficher zu wiſſen, wie hoch ein Pfund oder Die Aus hrung heilbar! 

— — zweite rliner A BC⸗ und Leſebuch, mit 16 illum. Bildern. 7%, Sgr. Stein zu ſtehen kommt, wenn der Gentner ı Mi % 
Tara? Nane buch, mie 12 Bil 7½ Sgr. ſo und fo viel kostet, und wie viel Pfunde Enthaltend ken Mttel, wodurch Natur und 
| — — dee Geschicht DB MWrobs, in 12 Mllhern, mut Tt A Sgr. und Lesbe Hen in e een | Sn n für 8 

* 9 . > ’ 277 8 * 2 > für 1 vr. 1 e > „ 

— — Geſchichte eines guten und eines böſen Knaben, in 12 Bildern, mit Be 85 n dec * gandbäkften rei dierer Krankheiten wegen erblicher Anlage 
. xt. = ½% Sgr. gen Deutſchlands, . Thalern zu 24 Gro⸗ eh ee n dr. 
b Bun 1 i 7 ö i a . 1. 
— Guckkaſten, in 12 Bildern, mit Text. 77%, Syr. Ka 2 1114 ulben 1 00 el 3 Ramadge, Oberarzt des Londoner Hospi⸗ 
— — die Handwerker, dargeftellt in 12 Bildern, mit Vert. 7½ Sgr. 4 pi birggenhe Ein ee fe: | tald für Schwindſüchtige. Nach der zweiten 
— — die kleine Hausfrau, in 12 Bildern, mit Tert. 2 ½ Sgr. buch für Kant und Meßreiſende. 1 13 e * we — — * 

— L die e dargeſtellt 50 1 & 1 al fr ui ir Aer verbefferte Auflage. 8. Geh. Preis 20 Gr. e a, —— — e. 8. 
— — das erzählende Kindermädchen. Ein Zeitve anz kleine Kinder, Nei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ ee eee 1: „Die Sei 
2 enthaltend 12 Bilder, mit Text. - 7% Sgr. lau an neee und zu haben: wd eme Sarge, Sele res e 
— @ uber Dirgefeit 8 12 1 En 1 7% Sgr.] Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur unheilbar here iſt wel das Matt. 
e N eee Fackirkunſt ee len e be e 
1 ingen zum Leſen un e 7 3 127 Sar, und zum Oelfarben Anstrich. Oder gründliche mechanſſchen, überall anwendbaren Berfahren, 
ie ‚beln und Lieder. it 32 1 uminirten „ a Sor. und aus ührliche Anweifungen, alle Arten Oel⸗ Was bis jetzt dunkel war, iſt nun hoffentlich 
* 1 in 12 Bildern mit Text. 8 8 2½ Sgt. Wein 119 Lack., Copal⸗, Bernſtein⸗ und at hell geworden! — Alle bieherigen Kurmetho⸗ 
de magere, in 12 Bildern, mit Text. 7½ Sgr. dere Firniſſe auf das Be &, nach den vorklig: den, die ſich auf bloße Vermathungen grün: 
f e M ählür Bildern 5 Sit 0 nelieſten Recepten zu beteiten; ſolche deten, müſſen der 9 ber Vergeſſenheit 
i eee e „ Krsähtüng, ‚in 12 Wider. ige Eh verſgleh 1 & eüſtande 15 . übergeben werden, gleich anderen irrigen Ber 

— — die Soldaten. Ein Bilderbuch mit Text. 7½ Sgr. auf die verschiedenen Gegenitände, als Holz, | Überg rden, gleich 9 


Kletke, H., der geftiefelte Käter, Ein Kinder⸗Mähtchen, mit 18 Bildern. 7 ½ Sgr. 
Mein, K. Causeries d'une bonne aux petits enfänts vet 22 vitzlettes. 


7½ Sgr. Hund ihnen ſchönen Glanz zu verleihen; man⸗ heilen!“ 


Predigten zur Erbauung auf die heilige Faſtenzelt, 


— 


Im 8 von G. P. 11 5 in Breslau iſt ſo 


er Seligkeiten 


nebſt einigen AT 


auf Wesen das 


er Berg 


eben erſchienen: 


ünftige Leben. 


unfzehn Predigten 


T b. 


u F, . 
der Theologie Doktor und Pfarrer zu St. Adalbert in Breslau. 


Mit Genehmigung des Hochw. 


eſtbiſchöfl. General⸗Vikatiat⸗Amtes. gr. 8. geh. 


Velinpapier 1 Rtlr. 4 Gr. ; 


Der hochwürdige Herr Verfaſſer übergiebt hier einen Cyklus Kaften- Predigten als 


Beitrag für chriſtliche Erbauung, wodurch ein Kreis der wichtigſten Heilswahrheiten dem 


dern. Die acht inhaltſchweren Ausſprüche unſeres H 


Geiſte und Herzen Mancher näher gebracht und fie auf dem Berge des peils weiter für: 
5 1 und Seienden nen Wege der 


Seligkeiten, welche den Weg zur Gerechtigkeit er er u 
wollte, find zu dieſen Faſtenbetrachtungen gewählt, wozu fik fi 


dieſe Zeit nach dem Sinne unſerer heiligen 
und e auf die Auferſtehung des 
digten ſchließen ch 


die Reden auf den erſten und zweiten Oſt 


in ſei 


i um ſo me int „ weil 

a der Selbſtverläugnung, inneren Einkehr 
rlöſers gewidmet fein ſoll. An die Faſtenpre⸗ 
ag, die Predigt über 1. Ti⸗ 


motheum I. C., 5 B. ſtellt uns den Endzweck der evangeliſchen Lehre vor Augen, der uns 


auf unſerer Pilgerfahrt leiten ſoll; die Reden über den Himmel ſollen die 
näher beleuchten, welche der Herr in den acht Seligkeiten uns wiederholt nahe legt, N 
Predigt beabſichtigt uns den Standpunkt zu vergegenwärtigen, aus dem wir unſer 


oft betrachten ſollen. 


erheißungen 
Verh Ante 
eben 


Im Verlage von E. Naabe in Oppeln 
iſt ſo eben neue erſchienen und bei 
Graß, B und Komp. in Breslau 
(in Commiſſion) zu haben: 


J. Eb. D. Geiſer, 
Gebet⸗, Beicht⸗ und Kom⸗ 


munionbuch 
für die — und kirchliche Andacht. 
Zum Gebrauche für Confirmanden, aber auch 
für Perſonen von jedem Lebensalter und für 
Kranke. 
Vierte Auflage. 
8. 18 Bogen. Preis 10 Sgr. 
Ueber die Brauchbarkeit dieſes Andachtsbu⸗ 
ches, welches die verſchiedenen religiöſen Be: 
dürfniſſe berückſichtigt und in dem Freunde 
der Erbauung nicht vergeblich ſuchen werden, 
was die Herzen erleichtert und erwärmt, ha⸗ 
ben die wiederholt 2 geworde⸗ 
nen Auflagen bereits vorthe 194 entſchie⸗ 
den. Es wird daher dieſe neue) in Papier 
und Druck elegant ausgeſtattete gewiß einer 
gleich günſtigen Aufnahme ſich erfreuen dür⸗ 
fen und frommen Chriſten eine ſegensreiche 
Gabe ſein. 
Sras, Barth 
lau tft 


untet 4 Zoll Breite in Folge des 

$ 1 der Verordnung vom 17. März 
1839, den Verkehr auf den Kunſt⸗ 
ſtraßen betreffend, für alles gewerbs⸗ 
mäßig betriebene Frachtfuhrwerk ver⸗ 

Es find von der hohen Königl. Regierung 
die im letzten Licitations⸗ Termine gemachten 
Gebote von einem Theile des diesjährigen, 
an das Königl. Rent⸗Amt Ohlau zu zinſen 
ſchuldigen Getteides nicht genehmigt worden, 
und es ſoll das noch unverkauft gebliebene 


beſtehend in 
ſtehend in sum Weizen, 
* 


9, „ Roggen 
TE Daer, 
(Preuß. Maaß) 


Ohlau 
wovon 0 Sl. 9 % e. Weizen, 


423 „ 10% „ Roggen, 
— „ „ Hafer, 
Breslau 5 
nach 1084 Schfl. 3% Mtz. Weizen 
1274 77 14% 77 Roggen 
1397 „ 8. 7% afer 


N „zur nochmaligen Licitation geſtellt 
uk ein Termin auf den 23. De: 
zember c. Vormittags um 10 uhr at 
geſetzt worden. 


Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hier⸗ 


Verkaufsbedingun⸗ 


ingelad en, d ie « a 
durd) eing daß di täglich hier 


gen während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden können. 

Ohlau, den 14. Dezember 1839. 

Königliches Rent = Amt. 
Bekanntmachung. 

Der Bauer Joſeph Gruß in Rükers beab⸗ 
ſichtigt auf ſeinem Grund und Boden eine 
oberſchlägige Mehlmühle mit einem Spitz⸗ 
Bae zum Einſtreichen nur für den eignen 

beſtimmt, zu erbauen. 

Jufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des 
Edicts vom 28. Skober 1810, wird dies zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht und demnächſt 
nach $ 7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage 
ein gegründetes Widerſpruͤchsrecht zu haben 
glaubt, aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 
acht Wochen präcufivifger Friſt im hieſigen 
Königlichen Landräthlichen Amte zu Protokoll 
u erklären 5 
Nalemand weiter gehört, ſondern die landespo⸗ 
üüzelliche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. 

Glatz, den 7. Dezbr. 1839. 

Der Königliche Landrat 
Freiherr v. Zedlitz. 


indem nach Ablauf dieſer Friſt 


Roßmühlen⸗ Anlage. 

Der Waſſermüller Gottlieb Arlt in = 
dorf beabſichtigt neben ſeiner ſchön beſtehen⸗ 
den Waſſermühle ein neues Roßwerk zum 
Mehl⸗ und Schroot⸗Gang anzulegen, welches 


er bei eintretendem Waſſermange den will. 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des 
Edikts vom 28. Oktober 1810, wird dieſe beab⸗ 


ichtigte Anlage zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
wi 8 denmachft 15 $. 7 Jeder, al 
her dagegen ein gegründetes Widerſpruchs⸗ 
icht 21 haben glaubt, hiermit aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte 
zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablau 
dieſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern 
die landespolizeiliche Conceſſion höhern Orts 
nachgeſucht werden wird. 
Trebnitz, den 30. Nov. 1839. 
Der Königliche Landrath 
2 Hofe. j 
27 K t m u 2 
Sit Mage zctahele Für enfhum d- Eautſcheft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevorſte⸗ 
henden Weihnachts⸗Termin in den vier Ta⸗ 
gen: den 28., 30. und 31. December dieſes 
und den 2. Januar kuͤnftigen Jahres jedesmal 
82 8 von 2—4 


briefe präfentirt, muß ſie in ein Verzeichniß 


bringen und darin nach den verſchiedenen Sy⸗ 
ſtems⸗Landſchaften alphabetiſch aufführen. 
Neiffe, den 7. November 1889. 
Das Divectorium der Neiffe⸗Grottkauer 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
F. inckle 


2 Die Coupons⸗ Hold 
3% Anleihe von 183 ifikaten 
Floren Nr. 10027 bis incl. 10031 ſind verlo⸗ 
ren gegangen, von welchen eine halbjährige 


Rein Auktion. 
Am 23. d. M., Vorm. 10 Uhr follen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtt. Nee 15, 

300 Fl. St. Julien, 
200 Fl. Chateau Margeaux, 
250 Fl. Haut- Barsac, 
250 Fl. Haut- Sauterne, 
100 Fl. Champagner und 
x 100 Fl. Ungar 
öffentlich verſteigert werden. 
reslau, den 19. Dezember 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
uttion 
am 80 — Vorm. halb 12 uhr fol 
nige Ha ie Graupen⸗Straße, ohnweit Kö⸗ 
ein Reit⸗ Wagenpferd 
öffentlich derſelge tenen. wi; 
Breslau, den 17. Dezbr. 1839. 
an nig, Auktions⸗Commiſſarius. 
A ti e n. 
Am Aten d. Ei Tag. J utt ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
eine Partie Blumen⸗Zwiebeln 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Dechr. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſs. 


Ein kleiner Dachshund 
mit weißer Bruſt und 9 rothlackir⸗ 
ten Halsbande, worauf ſich die Steuermarke 
Nr. 790 befindet, if abhanden gekommen. 
Derjenige, welcher ihn Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 70 zurückbringt, erhält eine an⸗ 
9 K Belohnung. Vor dem Ankauf wird 
zugleich gewarnt. 


1815 — 


lute erwerben 


g den 1. Oktober d. J. fällig war. 


ba 1 Fe a 
90 Weihnachts. 


Fl. 2 Sgr., gr. Qt. 40 Sgr., Eſſenz zu Glüh⸗ 

wein, Fl. 1½ Sgr., & A. m 18 a ſehr! ine 

pfiehlt die Chofoladen E ti 
F. A. Gramſch, Reuſche Str. 34. \ 


vorzüglichet g 
Sgr., bei Abnahme von zwölf ſind drei | de⸗Waare „Artikel für Damen, die ſich 


— 


Die hieſigen Vollbluthengſte Cacus, Fergus u. Lama 
Pr vom 1. Februar bis 30. Juni 1840 fremde Stuten 
decken. * are 

Cacus, geb. 1881, v. Tirestas ii. b. Agathe. (G. 
t. B. Vol. III. Pag: 4). 20 Stuten, & 
15 Frd'or. und 1 Rthlr. a 

Fergus, geb. 1832, v. Waverley und der Schweſter 
d. Tarrare v. Calton. (G. St. B. Vol. III. 
Pag. 176). 30 Stuten, à 5 Frd'or. u. 1 Kthlr. 
Lama geb. 1835, v. Taurus u. d. Reaction. 
(Verz. der Preuß. Vollblut⸗Pferde, Heft IV. 

| Pag. 148), für 2 Frd'or. a 1 Kthlr. 
Die nöthigen Einrichtungen zur A mähme und War⸗ 
Siulen int getroffen, und wird gebeten, An⸗ 
Thietatzt Buſch bierſelbſt zu richten. 
bei Königshütte, d. 4. Dezbr. 1839, 
Hugo Graf Henckel v. Donnersmark. 


e u” 4A 


sind als die besten dnl prelswurdigsten 


/ in allen Ländern anerkannt und in 20 Sorten 
or Ai 11. 16 gr. nebst lnb ang t i lchen 
u 2 4 
(London) 2 al) a ee 35 ser Den 17 
3 „ ächt zu haben in de upt-Niederlage vo 
. Schubert (-o. 10 


F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


| . Karſch, Kunſt⸗Handlung, 
Ohlauer⸗ und Biſchofſtraßen „Ecke Nr. 1 5 
e i . ee i — 7 ein 
en ah 1 Los Befeheh in 12 dus hl von Otigi⸗ 
nak⸗Oelgemälden, italjeniſchen, franzöſiſchen und engliſchen Kupfer⸗ und Stahlſtichen, 
Lithographien und Lithochromien, ſo wie eine große Auswahl ſchon in Goldrahmen 
gefaßter Bilder zur gütigen Beachtung. 5 - 


n N | . b = > | | 55 x a : MERAN Ar 7 
Von Offenbach und Leipzig 
empfing heut eine bedeutende Sendung feiner Brieftaſchen, Albums 

enda, Neceſſaires; für Damen; Eni 15 oße und kleine 
cher und Damen⸗ 


| 7 5 7 „e 1 
* 7 2 


— — 2 


en eignen. 5 Bardz i 


erkaufen: 
1 iet 1 „ beſtehend Aus einer gegof- 
34 i Aab iſt 5 9 
ner wiegend, ſelbige iſt ö 
i Born 0 “ 15 e 
eiſerne Doppelthüre, 5 Fuß lang, 
"ind 4 Fuß 5 oll bre Ie f Ne 
6 Paar eiſerne Laden, 4 Fuß 3 Zoll lang u. 


2 Fuß 8 Zoll breit, das Paar 3 Rtlr. 
1 Sr Idärte, beſtehend aus 16 


Geſchenken 5 
habe ich 
ä 
Cigarren | 
in Kiftchen a 25, 50 u. 100 Stück 
elegant verpacken laſſen und ver⸗ 
kaufe ſolche bon 7 52 gr. an. 3 
M. Schlochow, 
Ring Nr. 10, der Hauptwache 
vis-à-vis u. Albrechtsſtr. Nr. 24, 


2 


tück Horde für 20 Kilt. bei 


ß N. Nawitſch, 
vor dem Nikolaithore, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 73, neben der Apotheke. 


Vorzüglich fir aufs⸗Lokal 
ea e 

In einer der belebteſten Kreisſtädte Ober⸗ 

ſchleſiens iſt ein vorzüglich ſchönes neues, am 


\ ben d Ringe ſehr günſtig gelegenes Handels Lokal 
Sonos 5 08 175 a ee fi die e 
Miden Franz⸗Wein gk. It. 10 Can Fl. schafe, e, Selen Fabri oder dergl., eignen 
7½ Sgr., been Madera 1 gt., A. ſchaft, Meubles agazin u. dergl. eignen 


würde, ä bi u vermiethen. — Nä⸗ 
deres da 1 e . 
Milit ſch zu Breblau (Ohlauetſtr. Nr. 78). 

So eben erhielt ich eine neue Sendung von 
arbigen 


Kattunen 


r., ganz extra feine glatte N 
gr., * nal und ge 


0 15 Sgr., Bar: 
lloner weiß, C 7 5 beide füß; in be⸗ 
fe © te, gt. Qt. 10 Sgr., ff. Biſchof gr. 
t. 12%, Sgr., fertiger Glühwein, kalt und 
warm, gr. Qt. 10 Sgr., Eſſenz zu Biſchof, 


2 


„ 


? € 
„Thibet⸗Merino's 
von 24 Sgr. ab, und viele andere Mo⸗ 


Do 


ppel⸗ 
Eſſenz 


lltar, in chen zu 


Fläschchen frei offer: gg e zu Weihnachts - Geſchenken 
Se ge, ee e 


am Neumarkt Nr. 38. 


im Gewölbe. 


Lebende e de ühner . Karlsſtraße Nr. 24 iſt der zweite Stock zu 
werden zu kaufen Fa Nikolaiſtr. Nr. 33 vermiethen ve 10 Oſtern zu beziehen, 2” 


Nähere im erſten Stock, 


circa 7 Cent⸗ 


— 1816 — 


Sammel, Seiden⸗, wattirte, Seiden⸗ u. Wollvelpel⸗Huͤte; 
Ballaufſaͤtze, Haarputze, Blonden⸗ u. andere Putzhaͤubchen; 
Diadems, Sammet⸗, Ball u. Garniturblumen, Federn dc. 


in reichſter Auswahl empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: Friederike Gräfe aus Leipzig, am Kränzelmarkt hieſelbſt. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung von Valentin Matthias, Schmiedebrücke Nr. 1, 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in einer großen Auswahl Quirces, Palitos, Meifepelze, Pelzfutter, Herren: 
Leibpelze (mit und ohne Beſatz), Muffen, Nidicüls, Pelzkragen, Pellerinen, Schlittendecken, Fußdecken, Wintermützen u. ſ. w. 
Auch werden alle Beſtellungen, in dieſes Fach ſchlagend, aufs ſchnellſte und dauerhafteſte angefertigt. 


Angekommene Fremde. 


u —w.:. . ——V— K— ͤ p — P . . ur) Eupen ah mise, 
K. 9 © 9 

Den 18. Dez. Gold. Gans: HH. Guts⸗ 

beſiger Graf v. Dphrn a. Reeſewitz u. Muche 

a. Gr. Jenkwitz. Hr. Kfm. Döring a. Wal⸗ 

3 denburg. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. 

5 + Nimptſch a. Wüſtewaltersdorf. HH. Gutsb. 

. Näther a. Krintſch u. Zahn a. Nieder⸗Giers⸗ 

. W : Hr. Kfm. Frän⸗ 


Seidene Damenhüllen, von 16 Rthl. an J ee, . uulkir einar nate rn | 


Tuch⸗Damenhüllen, von 10 Rthl. an g es 
baummollene Zeug⸗Damenhüllen, von 3 Rthl. an) 
karrirte und glatte Flanelle, br., pr. Elle 10 Sgr., 

Thibets, br., pr. Elle 10 Sgr., br., pr. Elle 5 Sar, 


fo wie eine große Auswahl von fertigen Herren: und Damen⸗Kleidungsſtücken 
Hnpriebte in bester Qualität: om» gern 


die neue Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung von 
Isaac Goldschmidt, 


Herren⸗Straße Nr. 25, der Eliſabeth⸗Kirche gegenüber. 


Die Parfümerie-Fabrik von Bötticher u. Komp. 
f Ring, Riemerzeile Nr. 23, 


empfiehlt ihr aufs vollständigste assortirte Lager feinster Toilette-Seifen, Seife: Gremes, Pomaden in Töpfen, Gläsern u. 
Stangen, Macassar-Oel, huiles antiques, schlesisches Kräuteröl, Bau de Lavanden, ächtes Eau de Cologne der belieb- 


testen Firmen, neuester Parfüms u. Extraits triples in allen Odeurs, ächt türkischen Rosenöls, Waschwasser, Teint- 
Hund Schönheitsmittel, feinster Räuchermittel etc. etc. Eine reichhaltige Auswahl cleganter Pariser Cartonnagen und 

gefüllter Toiletten, Räucherfiguren, Attrappen u. anderer zu Geschenken sich eignender Toilette-Bedürfnisse zu bil- 
ligen festen Preisen. 


Alle Gattungen Plüſche, wie auch karrirte und glatte Tuche zu Mäntelfutter find en gros 
ſo wie en detail zu Fabrik⸗Preiſen zu haben 


in der neuen Tuch⸗ und Kleiderhandlung 


Haus Hr. v. Langenau a. Schweidnitz. Hr. 
Menagerie⸗Beſitzer Thiry a. Ungarn. Frau 
Gereral⸗Pächter Schwarzer a. Bielau. Hr. 
Lundſchaftsrath George a. Dobromysl. Hr. 
Kfm. Löve a. Liegnitz. — Hotel de Sile⸗ 
ſie: Hr. Major Graf v. Praſchma a. Fal⸗ 
kenberg. — Hotel de Pologne: Hr. 
Rentmeiſter Kornek a. Endersdorf. Hr. Kfm. 
Sittig a. Sommerfeld. — Weiße Adler: 
Hr. Rittmeiſter v. Zitzewitz a. Strehlen. Hr. 
Juſtizrath Baſſenge a. Glogau. Hr. Sena⸗ 
tor Hoffmann a. Brieg. Hr. Landrath von 
Scheliha aus Labſchütz. — Rautenkranz: 
Hr. Kfm. Pniower a. Krappitz. Hr. Kame⸗ 
ral⸗Direktor v. Gabelsberg a. Johannesberg. 
— Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Schäffer 
a. Dankwitz u. Baron v. Lüttwitz a. Naſel⸗ 
witz. Hr. Gutspächter v. Morawitzki a. Neu⸗ 
dorf. Hr. Kreis⸗Deputirter Pohl a. Hertwigs⸗ 
walde. Hr. Oberamtm. Unger za. Rauske. Hr. 
Buchhalter Langenmayr a. Freiburg. Hö. 
Kommiſſionäre Lippmann u. Michaelis aus 
Schweidnitz. Hotel de Saxe: Hr. Land⸗ 
ſchafts rath v. Przyluski aus Großherzogth. 


Bauſe org. Hr. . e Wo lo a ; 
Krotoſchin. — Rothe Löwe: 5 9. Kauft. 
Liebrecht u. Ploſchke a. Namslau. 
Privat⸗Logis: Dorotheengaſſe 3. Hr. 
Kfm. Winter a. Reichenbach. Albrechts ſtraße 
8. Fr. Ober⸗Regier.⸗Räthin Klebs a. Poſen. 
Oderſtr. 17. Hr. Kfm. Markiewicz a. Kroto⸗ 
ſchin. Schmiedebr. 49. Hr. Gutsb. Glofka 
a. Ponitze. Hr. Oberamtm. Kerner a. Con⸗ 
ſtadt. Hr. Kfm. Beerel a. Guhrau. — 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 19. Decbr. 1839. 
Wechsel-Course. 
Amsterdam in Cour. I Ben. 
Hamburg in Banco. h Vista 


G, ee 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. /8Men 
| Herrenſtraße Nr, 25, der Eliſabeth⸗Kirche gegenüber. e ce, 
See eee eee e Wohlfelen . Im 
72 e N Die eröffnete große neue 25 alten Franzwein — . . . 2. [2 Meß; 
Wien . ws 2 Mon 
& Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung, J e Flac do u % e en 
zum Verkauf aufgeſtellt während des Chriſtmarkts: 2 2 : 90 Die... ee „ e (8 Mom 
Ri Eee : von mildem reinen Geſchmack, erhielt dies 

Ring, grüne Röhrſeite Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz, 1. Etage, Jahr zum Feſte abermals von auswärts Geld Course. 
= (nahe an der Schmiedebrücke neben dem goldnen Hund) eee — 7 5 Holländ. Rand-Ducaten ... . 
8 von Joh. Samuel Gerlitz, | | tigen Abnahme: . 
empfiehlt zu billigen Preifen ihr großes ſchönes Lager der neueſten, erſt direkt aus 5 r TE 
Paris, Nürnberg, Berlin, Wien, Sonnenberg u, dergl. bezogenen Spiels Waaren Auguſt He Bog Pon K 
* für jedes Kindes⸗Alter, ſo wie zum Anſchluß an dergleichen fir erwachſene Kinder 5 Schweidnitzerſtr. Nr. 5 Wieser Einl., Schon I» 
425 eine Auswahl ſchöner nützlicher Galanterie⸗Weihnachts⸗Geſchenke. 8 a nt 5 1 Zins 
10 . 0 Am 18 in armer i Course. Fuss 
FFF— . ̃ ²˙ v.... über Vo Au u. nen (en 

D 8 ö büſſerſtraße, den Maria Magdalena Kirchhof — BER Scheine à 60 R 
= a neue — und den Hintermarkt nach dem Ringe zu einen Beenaber Stadt-Obligat, 4 
Meubles⸗ u. Spiegel⸗Magazin a 
2 0 - roncirtem e, ie r. Merz. Pos. Prandbrietel 4 
; + p 6 6 3 W. L. verzeidjnet waren. Der eheliche Fin⸗ 2 babe 15 Ba 5 1 
des der wird dringend gebeten, denſelben bei dem dito dit 800 4 
Handſchuhmacher Hrn. Kleemann in den] dito convert 5 

fe, t ertirte 1000 5 
b l. B Zweikegeln abzugeben. _ auto dito: 5004 
N ru 7 Ein gut meublrtes herrſchaftliches Quar⸗ ate Ltr. B. Pfabr. 1000 - 4 
4 


tier iſt zu vermiethen. auch bald zu beziehen] dito dito 500 
8. 


Albrechts ſtraße Nr. 14, Ritterplatz Nr. 7 bei Fuch Disconto . 4½. 


empfiehlt eine große Auswahl ſehr dauerhaft und nach neueſten Facons geacbeiteter 


Meubles und Spiegel, 


| Univerſitäts⸗Steruwarte. 
in allen Holzarten zu ſoliden Preiſen. 


— ·1 ä A . r 
| Thermometer 
19. Deger. 1899. |Barcmeter| a a | Mind. | Selk. 
3. e. inneres. | äußeres, 12A f 
— — . — — 


— — — 
Morgens 7 27" 10,12 
2 


Schlaf und Morgenröcke 


er A ah — 5, 8 16, 2] o, 5 fd. 8% Nebel 
— [74 u 7 u 7 — 6, = 6, i 7 2 6? lb 
in größt usw U bei 5 Mittags 12 he — 1835 — fi 8 2 — 6 x 8 — 9 9 
S kher & Boͤhm Radmirt: 8 28 27, 10,15 — 4, 2 12, 4 0 5] 9 ; 
p ! 5 Abends 9 uhr. 27 10,40 — 6,6 — 14, 6] o, 8 [D. 950 Bet 
Schweidnitzer Str. Nr. 54, nahe am Ringe. wan — 16, 2 Wermam — 15,5 Gemperatu) Sie T. 0 6 


